
MbenSausgabe

Nr . 456 ❖ 46 . Jahrgang

Ausgabe Z Nr . 229

Bkzuzsicdwgungen und Anzeigenpreise
sind in der Morgenausgabe angegeben

« - » - « Ion : Sw . SS. Liuvenftrab - Z
Fernsprecher : Dönhoff 292 — 295
Tel . - Adresse : Sozialdemorro « Berlin

G.
Vevliner VolksblAtt

ISSooooMark
.. . . . .I — IIIHill IIIIIIIIB II III

. . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
1

Sonnabenü

Zy . September 1�23

S erlag undAnzeigenableilu » »
Geschäftszeit 9 - 5 Uhr

Lerleger : vorwörin - verlng » « bK .
Berlin SW. Si , Dlndeaslrohe 3
Fernsprecher : Dönhoff 2506 - 2502

Zentralorgan der Vereinigten Sozialdemokrat ! feben Partei Deutfcblande

Rahr öroht mit öem Staatsanwalt .
Wem ? Den Sozialdentokraten !

Daiferisch - amtlich wird mitgeteilt :
In der letzten Zeit und ganz besonders in den allerletzten Tagen

sind der Polizeidirektion eine Menge Anzeigen zugegangen von Ueber -
fällen auf einzelne ruhigihresWegesgehendeStraßen -
pasfanten . Die eingeleiteten Untersuchungen hoben in allen Fällen
ergeben , daß die Ueberfälle ausgingen von Angehörigen der s o z i a l -

demokratischen Sicherheitsabteilung und ausgeführt
wurden , weil die Ueberfallenen Abzeichen einer anderen
Partei trugen . Diese Vorkommnisse , sowie eine ebenfalls von An -
gehörigen der Sicherheitsabteilung veranstaltete Schießerei im
Brudcrmühlviertel erbrachten die Gewißheit , daß die Sicher -
heitsabteilung mit Schußwaffen ausgerüstet sei . Dadurch wurde die
Polizeidirektion veranlaßt , gestern abend in der „ Münchener
P o st ", im G e w e r k s ch a f t s h a u s , in der Wirtschaft des Stadt -
rats choffmann am Maria - Hilfs - Platz und in drei Wirtschaften
im Brudermühlviertel eingehende Suchungen nach Waffen zu halten .
Die Suchungen waren teilweise mit sehr gutem Erfolg begleitet . Ins -
besondere wurden in den Räumen der „ Münchener Post " eine Menge
leichter und auch einige schwere Schußwaffen , dazugehörige Munition
und auch eine große Anzahl verschiedenster Schlagwasfen gefunden .
Die Angelegenheit wird der StaatKinwaltschaft übergeben werden .

Wir verweisen demgegenüber auf die Ausführungen
unseres Leitartikels . Der Versuch des Herrn v. Kahr , die
Sozialdemokraten als die reißenden Wölfe , die „Völkischen "
aber und „ Vaterländischen " als harmlose Lämmlein hinzu -
stellen , kann außerhalb Bayerns nur Geläckster erregen .
Jedermann weiß, daß sich die Sozialdemokraten gegenüber
den Herausforderungen und gewalttätigen Angriffen von der
anderen Seite in der Defensive befinden und erst not -
gedrungen dazu übergwyen , ihre Abwehr zu organisieren .
Hetzt man ihnen dafür Polizei und Staatsanwalt auf den Hals ,
während die bewaffneten Hochverräter frei fpozierengehen
dürfen , so müssen die inneren Gegensätze in Bayern dadurch
bis zur Siedehitze gesteigert werden . Es ist höchste Zeit , daß
das Mich mit aller Energie dagegen einschreitet .

Der Kahr - Sunö .
In der „ Germania " setzt sich ein nordbayrischer katho -

lischer Geistlicher mit dem „ Bayrischen Kurier " , dem Organ
Her Bayrischen Volkspartei , auseinander . Er wendet sich
gegen die „ revolutionären Vereinigungen " , die
von der Bayerischen Volkspartei geschützt und gehätschelt wer -
den und bezeichnet als einen dieser revolutionären Verbände
auch den Bund „ Bayern und Reich " , den wir bereits wieder -
holt erwähnen mußten . Ueber diesen Bund der Weißblauen
sagt der Geistliche :

Der Bund „ Bayern und Reich " , der von Herrn von Kahr
aufgezogen worden ist . gilt jetzt , oder galt in der letzten Zeit
als Schutztruppe der bayerischen Volksaprtei , nachdem er vor einigen
Monaten von der Regierung akzeptiert worden war . Daß „ Bayern
und Reich " als revolutionär angesehen werden muß , zeigt sein
Abzeichen : der wittclsbachsche Raulenschild mit der Kaiserkrone
darüber . Zu deutsch : Rupprecht muß deutscher Kaiser
werden . Wenn nun «ine solche Organisation offiziell von der
Regierung als „ Schutz " angenommen wird , wer zweifelt noch daran ,
daß hier ein « „ Revolution von oben " im Gange ist , die von
Behörden des bayerischen Freistaates nach Kräften geschürt wird .

Der Bund „ Bayern und Reich " scheint übrigens der bayerischen
Bolkspartei bzw . der bayerischen Regierung schon wieder entglitten
zu sein , denn nicht anders ist folgender Hilferuf eines Bünd -
l e r s im „Arbeiker " , den auch andere bayerische Volksparteizeitungen
nachdrucken , aufzufassen :

„ Der Bund „ Bayern und Reich " hätte an Ansehen gewinnen
können , wenn sein Organ sich der staatspolitischen Schulung und
Aufklärung seiner Mitglieder und Anhänger gewidmet hätte , an¬
statt vorwiegend kritisierend « und hetzerische Politik zu betreiben .
Es ist in den vaterländischen Verbänden Made geworden , über
die Reichsregierung und Reichspaliiii lediglich schimpfend « Betrach¬
tungen anzustellen . Aber nicht nur gegen die Reichsregierung
richtet sich die Kritik , sondern auch die rein bürgerliche bay -
«rische Regierung ist Gegenstand ständiger Angriffe und Vor -
würfe . Und dies geschieht , obwohl Dr . Knilling dem Bund
. Bayern und Reich " vielfache Anerkennung und Unterstützung zu -
teil werden läßt . Bei genauerer Beobachtimg erkennt man . daß
sich der Bund „ Bayern und Reich " allmählichen derselben Richtung
entwickelt , wie dies früher bei der radikalen Führung der
Münchener Bewegung der Fall war . An die Spitze der Vereine und
Verbände drängen sich vielfach Leute , die sich zu „politischen Taten "
berufen fühlen , aber nichts weniger als die Eigenschaften dazu
besitzen . Es ist üblich geworden , Hitlermanieren und - spräche nach .
, nahmen . Es wird wahllos gegen alles gehellt , was von der
Reichsregierung und vom Reichspartament geschieht . Man schimpft
über die Verfassung , über die Republik , über die
Reichs st euer » , über die Juden , überhaupt über den
R o r d « n und über ziemlich alle Parteien , mit Ausnahme
der Deutschnationalen und der äußersten Rechten . . . .

Der nordbayvische Geistliche wendet sich an die Z e n -

krumspartei d « s Reiches mit dem Verlangen , in Bayern
nach dem Rechten zu sehen und das Feld nicht der fepara -
tistischen Bewegung einschließlich der Bayrischen Volkspartei
zu überlassen .

Meiner Ansicht nach hat eben da « Zentrum damals nach der

gewaltsamen Trennung der Bayerischen Dolksportei vom
Zentrum einen Fehler gemacht , daß es , obwohl das ihm von
vielen Kreisen Bayerns widerraten wurde , der Bayerischen Volks -

xartei gänzlich das Feld überließ und keine Propaganda

für das Zentrum machte . Vielleicht hätte sich damals die B e -

wegung von Würzburg zur bayerischen Zentrumsorgani -
sation ausbauen lassen .

Jedenfalls wäre es der deutschen Zentrumspartei a n z u e m p -

fehlen , trotz der fürchterlichen Drohung des „ B. K. " , „ daß die

Bayerische Volkspartei ihrerseits daraus die erforderlichen Folge -
rungen zieht " , in Bayern nach dem Rechten zu sehen
und ihre Anhänger zu sammeln . Denn nach dem erwähnten
„Arbeiter " - Artikel scheint es in der Bayerischen Volkspartei gewaltig
zu gären , und bei dem nicht so unwahrscheinlichen Zerfall der

Bayerischen Volkspartei bei den nächsten Wahlen fällt dem Zentrum
die Aufgab « zu , die staatstreuen katholischen Bayern , die jetzt von

ihm abgetrieben sind , wieder aufzunehmen und ihrer gegebenen poli -
tischen Vertretung zuzuführen .

Aus alledem geht hervor , was auch sonst nicht unbekannt

ist , daß die Separatisten in Bayern durchaus nicht den über -

ragenden Einfluß haben , wie sie ihn durch ihr lärmendes

Auftreten vortäuschen . Besonders die christlich organi -
sierten Arbeiter denken gar nicht daran , sich zum Werkzeug
der Hitler - Kahr - Ludendorff herzugeben . Wenn sie nur eine

ihrer Weltanschauung entsprechende politische Partei finden ,
die sich rücksichtslos für die Republik einsetzt , wird der

monarchistische Spuk in Nichts zerflattern . General von

Lossow hätte , wenn er von seiner Vollmacht ernsthaft Ge -

brauch macht , die große Mehrheit des bayerischen Volkes hinter
sich . Er braucht nur den Hitler und feine Trabanten fest -
nehmen und entwaffnen zu lassen . Dann wird Ruhe in

Bayern und in Deutschland sein .

AurücknahmeöerLviüerstanüsverorünungen .
Amtlich wird gemeldet : Zu der Havas - Meldung , die es

für ungenügend erklärt , daß die Reichsregierung lediglich fünf
Verortmungen zut Organisiening des passiven Widerstandes
außer Kraft gesetzt habe , während mehr als hundert erlassen
worden feien , ist festzustellen , daß tatsächlich nurfünfBer -
ordnungen mit Gesetzeskraft im „Reichsgesetzblatt "
veröffentlicht , worden waren . Diese sind nunmehr ebenfalls
im „Reichsgesetzblatt " als aufgehoben erklärt worden . Im

übrigen haben ausschließlich Verwaltungsanweisun -
gen ohne Gesetzeskraft bestanden , die niemals im „Reichs -
gesetzblatt " oerkündet worden waren , und deren Aufhebung
demgemäß jetzt auch nicht im „Reichsgesetzblatt " erfolgen kann .

Sie sind auf dem gleichen Wege , auf dem sie erlassen
wurden , nämlich durch direkte Erlasse an die zu -
ständigen Stellen zurückgenommen worden . Diese �Tat¬

sache ist gestern in dem Aufruf des Ministers für die befetzten
Gebiete zur öffentlichen Kenntnis gebracht worden .

ch

Nachdem die Reichsregierung den Abwehrkampf an Rhein und

Ruhr abgebrochen hat , hat der Reichsverkehrsminister
durch einen im „ Reichsoerkehrsblatt " vom 28. September 1923 ver -

öffentlichten Erlaß die seinerseits ergangenen Anordnungen
aufgehoben . Er hat alle Stellen der Reichsbahn angewiesen ,
die ihrerseits auf Grund dieser Anordnungen ergangenen Derfügim -

gen , soweit sie den Abwehrkampf betreffen , unverzüglich außer Kraft

zu fetzen .
Zu dem Auftuf der Reichsregierung vom 26. September ver -

öffentlicht der Reichspost min ist er einen Erlaß , wonach auch
im Reiche der Reichs - , Post - und Telegraphenverwaltuug den bis -

her bekämpften Anforderungen der Einbruchsmächte
ein weiterer Widerstand nicht mehr entgegengesetzt
werden soll und die Beamten , Angestellten und Arbeiter nunmehr
von dem passiven Widerstand abzulassen haben . All « Erlasse und

Verfügungen , die zur Abwehr des Ruhreinbruchs und der sonstigen
Zwangsmaßnahmen der Einbruchsmächte ergangen find , werden

aufgehoben . Die Postonstalten find ermächtigt , den Post - , Tele -

graphxn - und Fernsprechverkehr der Besatzungsmächte im altbe -

setzten und im Einbruchsgebiet uneingeschränkt zu vermitteln , etwai .

gen Requisittonen , Zollkontrollen , Zenfuroorschriften oder Be -

färderungsverboten keinen Widerstand mehr entgegenzusetzen und

dafür zu sorgen , daß der Post - , Telegraphen - und Fernsprechver -
kehr im Interesse der schwerleidenden Bevölkerung sobald wie mög -
lich wieder in Gang gebracht werbm wird .

Der Dollar steigt wieder .
Am heutigen Börsenruhetag , an dem bekanntlich auch kein «

amtlichen Devifennotterungen stattfinden , machte die Steigerung
der Devisenkurse starke Fortschritte . Dies « neu « Auf -

wärtsbewegung steht in engem Zusammenhang mit der ungünstigen
Entwicklung unserer Währungsverhältnisse und die heute veröffent -

lichte Zunahme der schwebenden Schuld um 4961,5 Billionen Mark

trug noch dazu bei , die Kurse der Devisen weiter in die Höh « zu
treiben . Auch weist man in Börsenkreisen vor allem auf die

enormen finanziellen Bedürfnisse des Reichs und auch der Privat -

wirsschaft für die Wiederaufnahme des geschäftlichen Lebens im

Ruhrgebiete hin . Die Schwankungen im Bureauverkehr find
ziemlich groß , doch ist die Tendenz weiter nach oben gerichtet . Gegen
1 Uhr hört « man den Dollar mit zirka 296 Millionen

und dos Pfund dementsprechend .
Die Haltung des Effektenmarktes ist in Anbetracht der erhöhten

Devisenkurse der zunehmenden Geldtzüfsigkeit und auf die Zuver¬
sicht hin , daß inner « Unruhen wohl oermieden werden dürften , sehr
stark befestigt . Kausorders liegen vom Publikum in größerem Um -

fange vor und auch die Spekulation scheint neue Engagement » ein -

gehen zu wollen .

Es geht ums Reich !
Tie Schicksalsfrage : Bayern .

Die Verhältnisse in Bayern drängen zur Klärung . Ts
hätte keinen Zweck zu verschweigen , mit welchen Gefühlen der
Erbitterung und Empörung alle republikanisch gesinnten
Valkskreise auf die Dinge blicken , die sich dort abspielen . In
Bayern beftehent jetzt zwei Ausnahmezustände , der
von der Reichsregierung und der von der bayerischen Regierung
oerhängte . Aber während die Reichsverordnung erlassen ist ,
um das Reich , feine Einheit und feine Verfassung zu schützen ,
ist die bayerische Verordnung schon am zweiten Tage ihres
Bestehens dazu mißbraucht worden , gegen diejenigen Kreise
vorzugehen , die in Bayern die einzig zuverlässigen Schützer
des Reichs , seiner Einheit und feiner Verfassung sind .

Die Sicherheitsabteilung der Sozialdemokratischen Partei
Bayerns ist kein umstürzlerischer Verschwörerklub . Sie besteht
in aller Offenheit und Oeffentiichkeit , und sie ist gegründet
worden , weil die Partei zum Schutz ihres Eigentums und ihrer
Einrichtungen gegenüber den Angriffen bewaffneter faschistischer
Organisassonen auf Selb st Hilfe angewiesen war . Gegen
diese Sicherheitsabteilung hat nun der Generalstaatskommisiar
v. Kahr eine Entwaffnungsaktion eingeleitet . Herr
v. Kahr hat es dabei nicht einmal für notwendig gehalten , auch
nur den Schein der Unparteilichkeit zu wahren , indem er zu -
gleich mit einer gleichartigen Aktion gegen die National¬
sozialisten vorgegangen wäre . Daß die Nationalsozi «-
listen Waffen besitzen , ist ja auch kein Geheimnis , sie haben
sich ja bisher nicht gescheut , sie offen spazieren zu tragen .
Wenn nun Herr v. Kahr die Verteidiger mit Haussuchungen
bedenkt , die Angreifer aber ungeschoren läßt , wenn er die

Republikaner entwaffnet und den Monarchisten ihre Waffen
läßt , so kann schließlich auch ein Blinder mit dem Stock fühlen ,
wohin der Weg geht .

Der von Reichs wegen verbotene nationalsozialistische
„Völkische Beobachter " veröffentlichte gestern abend Aeuße -
runaen des Herrn v. Kahr aus der allerjllngsten Zeit , worin

dieser seine Absicht verrät , „ vielleicht schon sehr bald
die Ausrufung der Monarchie zuzulassen " .
Kahr arbeite im engsten Einverständnis mit Rupprecht ,
als dessen Platzhalter er sich betrachte . Was hat Herr v. Kahr
auf diese Beschuldigung der Vorbereitung zum Hoch -
verrat zu antworten ? Man mutz es wörtlich lesen :

Die Korrespondenz Hoffmaun meldet : Der „Völkische Beobachter "
veröffentlicht unter der Ucberschrift „ Eine Erklärung Dr . von Kohrs "
Vehouptungcn über angebliche Aeußerungen des Generolstaatskom -
missars . Diese Aeußerungen sollen die Absicht Herrn von Kohrs
oerraten , „vielleicht schon sehr bald die Ausrufung der Monarchie
zuzulassen " . Auf Bestogen hat der Generalstaatskommisiar erklärt, ,
daß feine persönliche Stellung zur Monarchie
allgemein bekannt sei , daß er im übrigen aber keine

Zeit habe , sich mit Pressemeldungen zu befassen , die mit seiner
Aufgabe als Generalstaatskommisiar nichts zu ttm haben .

Das ist keine Ableugnuug , sondern eine Bestätigung . Die

Stellung Kohrs zur Monarchie und zu Rupprecht ist in der

Tat „ allgemein bekamst " , jedermann weiß , daß für den baye -

rischen Generalstaatskommifsar die Ausrufung der Monorchie
nur eine Frage der günstigen Gelegenheit ist. In Bayern

regiert also heute ein Mann , der die Republikaner entwaffnet ,
die Monarchisten bewaffnet und der aus den Augenblick lauert ,
in dem er der Republik den Todesstoß versetzen kann .

Inzwischen ist aber der Ausnahmezustand über das ganze
Reichsgebiet oerhängt worden . Reichsrecht bricht

Landesrecht . Die Verordnung der Reichsregierung steht
über der Verordnung der bayerischen Regierung . Mit ihr

ist die Vollzugsgewalt auf den Militärbefehlshaber über -

gegangen . Neben ihn kann vom Rekhswehrmimster im Ein¬

vernehmen mit dem Reichsminister des Innern ein R e -

gierungskommissar gesetzt werden . Herr o. Kahr ist
nicht Regierungskommissar des Reiches . Die Vcstlzugsgewisst
ruht ausschließlich beim Militärbefehlshaber .

Es sind also nur zwei Dinge möglich . Entweder der

Militärbefehlshaber setzt sich gegenüber dem bayerischen
Gencralstaatskommiss ar durch , oder er muß den Platz räumen

und es muß offen ausgesprochen werden , daß
das Reich in Bayern nichts mehr zu sagen hat .
Das erste ist das wünschenswerte , das zweite ist ein ungeheures
Unglück , aber dieses Unglück ist immer noch besser als ein

Zwitter - und Dämmerzustand , der auch außerhalb Bayerns
so erregend und so zersetzend wirken müßte , daß er die aller -

schlimmsten Folgen nach sich ziehen würde .

Das Reich wird gewinnen , wenn es mit offenen Karten

spielt . Man zeige dem bayerischen Volt den Abgrund , vor

dem es steht , und es wird von ihm zurücktaumeln . In seiner
Mehrheit ist es reichstreu . Die Bevölkerung Münchens ist

vielleicht zu zwei Dritteln , sicher m der überwältigenden Mehr -

heit entschieden republikanisch . Auch weite Kreise des Bürger -
tums , bis weit in die Bayerische Volkspartet hinein haben
begriffen und werden noch besser begreifen als bisher , wenn

man es ihnen mit genügender Deutlichkeit klar macht , daß
derjenige , der jetzt die Reichseinheit gefährdet ,
trotz aller nationalistischer Verhüllungsphrasen der Helfers¬
helfer des französischen Imperialismus und der Totengräber
Deutschlands ist .

Soll aber die Reichseinheit erhalten bleiben , so muß die

Reichsverfassung geachtet werden . Mit Kompromissen ist da

nichts zu erzielen . Herr v. Kahr ist kein Mann der Kompra -

misse , er geht gerade auf sein Ziel los . Er weiß , was er will . .

Und dieser Umstand ist es . der ihm einen beträchtlichen Anhang



I an ihr « eigenen Brandstisterparolen gefesselt , können nicht mehr den

Rückweg finden : Sie müssen endlich zur . Aktiv n�

schreiten !
Damit ist für die Republik ihre ollerschwerste Stund « gekommen .
Wir Republikaner wissen , um was es geht . Wir wissen , daß des

Reiches Einheit bedroht ist , wenn nicht rechtzeitig mit eiserner
Energie dem Schrecken des Bürgerkrieges gewehrt wird .

Wir fordern alle unsere Mitglieder auf und appellieren an olle

Anhänger der Versassungsparteien , in diesen Tagen bereit zu sein ,
um im Notfalle mit dem Letzten einzutreten für den deutschen Staat ,

für unsere Republik , die nun zu beweisen hat , daß sie leben kann
und will .

Wir halten es für unsere Pflicht , daraus zu verweisen , daß nichts
diesen klaren Tatbestand verschleiern darf . Wir ersuchen drin -

gend . vorjenen Ablenkungsmanövern auf der Hut

zu sein , wie sie nach dem Kapp - Putsch die Oeffent -
lichkeit verwirrten und bereits auch jetzt wieder

auftauchen .
Republikaner ! Ihr wißt , wo die Feinde der Republik stehen .

Sorgt rechtzeitig dafür , daß nicht die unpolitische Masse abermals

durch das lächerliche Spiel mit dem „ roten G e s p e n st " kopfscheu
gemacht wird .

Steht fest zusammen mit denen , die bisher unerschrocken auf die

Gefahren dieser Tage hingewiesen haben und auch weiterhin bereit

sind , schirmend vor die deutsche Republik zu treten . "

Ein Ruf von üer Saar .
Denkt an die Grenzmarken ! — Warnung vor Putschen .

Saarbrücken , 29 . September . ( Eigener Drahtberichl . )
Die politischen Parteien des Saargebiets — von
den Deutschnat ' onalen bis zu den Sozialdemokraten — veröffentlichen
folgenden Aufruf an das deutsche Volk :

„ Die politischen Parteien des Saargebiets wenden
sich in dieser schwersten Stunde des gemeinsamen deutschen
Paterlandes aus größter Besorgnis um die Einheit des Reiches
und den Bestand seiner Grenzmarken an das gesamte deutsche Volk
mit der dringenden Ausforderung , die Reichsregierung
und Ihre Bestrebungen zur Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung
schon um der außenpolitischen Sicherung willen mann -
hast zu stützen , faschistische und kommunistische Um -
stmzverjuche übernehmen vor der leidensreichen Geschichte unseres
Volkes die nie wieder gutzumachende verantwor -
i u n g für die außenpolitisch bedrohlichste Gefährdung aller deutschen
Grenzgebiete . " _

Deutfchvolkische und Schutspolizei .
Die Deutschvölkischen bemühen sich überall , sich die militärische

Ueberlegenheit zu sichern . Es ist bekannt , daß sie auch Reichs -
wehr und Schutzpolizei in ihren Bannkreis zu ziehen ver -

suchen . In Bayern und Württemberg haben sie hierbei
beträchtliche Erfolge aufzuweisen . Daß dagegen in Preußen
ihre Werbearbeit ohne jeden Erfolg geblieben ist , geht aus
einem Entwurf hervor , den ein deutschvölkischer Federmann unter
dem Titel „Richtlinien für die Reusormierung der preußischen
Polizei " aufgestellt hat . In dem Entwurf heißt es :

„ Mit Uebernohme der Stoatsgeschäste durch die neue Regierung
geht bis zur Sicherstellung geordneter Verhältnisse die voll -

ziehende Gewalt auf das Militär über . Die gesamte
Polizei wird vorerst demselben unterstellt und unterliegt solange den

Militärgesetzen , bis an Stelle der Schutzpolizei die „ neue
Landpolizei " gebildet ist . Die preußische Schutzpolizei wird

aufgelöst , da die Beamtenschaft derselben in ihrer augenblicklichen
inneren Zusammensetzung unter den jede Disziplin zersetzenden Ein -

flössen der Polizeibeamtenverbände der neuen Regierung keine Ge -

währ für die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung und zur
Wahrung der Staatsautorität bietet . "

Für die Uebergangszest „ wird den örtlichen Militärbefehls -
habern ein Aufstchtsrecht eingeräumt . Hierfür werden b e s o n -

d e r s energische , ältere aktive Offiziere den einzelnen
Kommandeuren der bisherigen Schutzpolizeikörper vorläufig beige -
geben , um die Unterstützung der Neuorganisation durch das Mililär

zu gewährleisten und die Aufrechterhaltung der Disziplin und die

Durchführung der militärisch - m Maßnahmen zu verbürgen

. . . . . .

Alle widerstrebenden Beamten wären sofort zu entwaffnen , ihnen

Ausrüstung , Uniform und Ausweise abzunehmein und Ihnen jedes
fernere Betreten der Kasernen , Polizeiunterkünfte , Reviere urdi
anderer Diensträume strengstens zu verbieten . Offener Wider ,

stand wäre mit der Waffe durch das Müitär 31t
brechen , Aburteilung hätte durch das Kriegsgericht zu erfolgen . ' �

Es scheint demnach , daß die Deutschvölkischen vor der Staats ,

polizei Severings allen Respekt haben . Ein besseres Lobi
könnte jedenfalls der preußischen Staatspolizei nicht ausgesprochenl
werden .

Nicht uninteressant ist es , wie sich die deutschvölkischen undi

deutschnationalen Monarchisten ihre Schupo denken . Wie der :

Entwurf verrät , soll den Widerspenstigen Beamtencharakter ,
Koalitionsfreiheit und Wahlrecht genommen wer ,
den . Selbst wirtschafttiche Verbände sind oerboten . Verheiratet »
werden nicht wieder eingestellt . Offiziere des Reichsheeres irr

Uniform sind zu grüßen . Auf gut deutsch , all die guten Mittel zur

Knechtung der treuen Mannesseele aus der Rumpelkammer des

preußischen D re i k l a ss en w a hl re ch ts werden wieder

herausgesucht , um einer überlebten Kaste wieder in ihren Feudal -

sitz zu verhelfen . _

Der Selbstschutz in Leipzig .
Leipzig , 29 . September . ( TU. ) Der „ Leipziger Dolkszeihing "

zufolge haben zwischen den Sozialdemokraten und Kom »

m u n i st e n in Leipzig Verhandlungen stattgefunden , als deren

Niederschlag folgende Vereinbarungen bekanntgegeben wurden :

Die Leitungen der DSPD . , KPD . und USPD . sind zusammen ,

getreten und waren sich darüber einig , daß die Gefahr für die Ar -

beiterklasse eine sehr drohende ist , daß die Lage die höchsts

Alarmbereitschaft der Arbeiter erfordert , und daß die

Selbstschutzorganisationen beider Parteien ein « Lei -

t u n g zu bilden haben , die diese Kampfverbände einheitlich führen

soll . Die Parteien einigten sich darauf , fortlaufend in Verbindung

zu bleiben , um gegebenenfalls gemeinsam gegen die G « g >

ner vorzugehen . Den Parteien bleibt es unbenommen , ihrer -

seits die notwendigen Vorbereitungen für die AbweHraksion der

Arbeiterklasse zu treffen . _

Die Krise in Thüringen .
Antwort auf die fünf Fragen .

Weimar , 28. September . ( Eigener DrahGericht . ) Di « mit den

Verhandlungen über die Neubildung der thüringischen Regierung

beauftragte Kommission der Sozialdemokratie hat den

Kommunisten auf deren letztes , von uns veröffentlichtes Schreiben

folgende Gegenerklärung übermittelt :

„ Im Gegenfatz zu der KPD . ist die BSPD . sofort ohne be -

sondere Bedingungen für «ine gemeinsame Regierung der BSPD .

und der KPD . eingetreten . Um die in Thüringen erfolgreich bc ,

gonnene Arbeiierpolitik ohne Unterbrechung fortfetzen zu können ,

war die BSPD . bereit , diesen Schritt ohne Landespartei -

tag zu tun . Die KPD . hat dagegen vorher einen Betriebsräte -

tongreß gefordert mit dem Vorbehalt , zu diesen Beschlüssen erst als

Partei Stellung zu nehmen , ehe sie entscheidet , ob sie an der gemein -

samen Regierung teilnehmen will oder nicht . Jedoch von der BSPD .

forderte die KPD . die vorherige bedingungslos « Zustimmung zu
den Beschlüssen des Betriebsrätekongresies . Ein « solche Taktik ent ,

spricht nicht einer aus paritätischer Grundloge beruhenden ver -

trauensvollen Zusammenarbeit .
In direkten Verhandlungen , ohne den Umweg über den De .

triebsrätekongreß wollt « die BSPD . auf der Grundlage ihres Re -

gierungsprogranrms und der kommunistischen Forderungen die Bil »

dung der gemeinsamen Regierung erreichen . Da die VSPD . in ihrem

Programm und bei den Berhandlungen in den Hauptfragen der

Hundertschaften und der Kontrollausschüsie weites Entgegenkommen

gezeigt hat , ist die Verständigung lediglich an der starr -

köpsigen Haltung der KPD . gescheitert .

Obwohl die letzte Erklärung der KPD . deshalb in ihren ersten

Absätzen feststellt , daß die DSPD . an Stelle der von der KPD . ge .

forderten gemeinsamen Hundertschaften in den Betrieben und Orten

die Zusammenfassung der aus den beiden Parteien aufgebauten A �

Vehrorganisationen zu gemeinsamer Bevwendung im Falle dringen -
der Gefahr vorgeschlagen hat , ignoriert die KPD . diese Tatsache im

zweiten Teil ihrer Erklärung wieder vollständig . In den drei ersten

der dort ausgestellten Einzelforderungen wird wiederum die gemein -

oerschafst hat . Die ReichsgewaN aber kann ihren Anhang w

Bayern und außerhalb Bayerns nicht dadurch vermehren , daß
sie Kompromisse sucht , wo keine zu finden sind , daß sie laviert
und schließlich ganz zurückweicht . Kraft vermutet man nur

dort , wo sich Entschlossenheit zeigt .
Wenn das Reich seinen Standpunkt mit der nötigen Ent -

schiedenheit vertritt , wenn der Militärbefehlshaber in München
aus Berlin klare Aufträge erhält und sie ausführt , wenn die

reichstreu und republikanisch gesinnten Kreise des bayerischen
Volkes gestützt und vor Schikanen geschützt werden , dann

hegen wir nicht den geringsten Zweifel daran , wie die Partie
enden wird . Sie wird nicht enden mit dem Abfall Bayerns ,
nicht mit dem Siege der monarchistischen Konterrevolution ,
sondern mit der Festigung der Reichseinheit und mit der Siche -
rung der republikanischen Staatsform .

Die Dinge liegen vollkommen klar , wir hoffen , daß
alle Mitglieder des Rsichskabinetts sie sehen , wie sie sind ,
wir wissen , daß seine sozialdemokratischen Mit -
g l i e d e r das wn . Innerhalb der Sozialdemokratischen
Partei kann es hier keine Meinungsverschiedenheiten geben .
Es ist notwendig , auf jede Konsequenz hin , der bayerischen
Regierung und dem Herrn v. Kahr den Standpunkt des
Reiches so klarzulegen , daß auch er ihn versteht . Diesqr
Standpunkt kann aber kein anderer sein als der , daß es ein
Verbrechen ist, durch Antastung der Reichs Verfassung an der
Reichseinheit zu rütteln und daß das Reich ein solches Ver -
brechen nicht dulden wird .

Der Rusnahmezustanö .
Die Bestimmungen für Berlin .

Der Oberbefehlshaber im Wehrkreis Z, Generalleutnant
v. H o r n , hat als Inhaber der vollziehenden Gewalt im Wehr¬
kreis 3 mit Zustimmung des Reichskommissars für die Provinzen
Brandenburg , Niederschlesien , Oberschlesien und die Grenzmark
Posen folgende Verordnung erlassen : Auf Grund der Verordnung
des Reichspräsidenten vom 26. 9. 1923 , betreffend die zur Wieder -
Herstellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung im Reichsgebiet
notwendigen Maßnahmen verordne ich für den Bezirk des Wehr -
kreises 3:

1. Die von den Zivilverwaltungsbehörden bisher erlasse -
n e n Anordnungen , insbesondere das Verbot des preußischen
Ministers des Innern , betrefsendc . Versammlungen und Umzüge unter
freiem Himmel sowie die ausgesprochenen Zeitungsverbote bleiben
in Kraft .

2. Das Reuerscheinen von Tageszeitungen und sonstigen
periodischen Druckschriften sowie der Druck und Vertrieb von
. Flugblättern und Flugschriften ( Broschüren zum Massenvertrieb ) ist
verboten : Ausnahmen unterliegen meiner Genehmigung .

3. Zuwiderhandlungen werden , sosern nicht die be -
siehenden Gesehe eine härtere Strafe bestimmen , mit Gefängnis
oder Geldstrafe bis zu 15 090 Goidmark bestraft .

Sie vsrorünung Ses General Neiaharüt .
GeneralleuMant Reinhardt , der Militärbefehlshaber des

Wehrkreises V ( Provinz Hesien - Nasfau , den Regierungsbezirk Erfurt
und 5) oheuzpllern , ferner Württemberg , Baden , Hessen , Thürin .
gen und Waldeck ) hat folgende Verordnung erlassen :

1. Sämtliche Behörden bleiben in ihrer Tätigkeit . Der Ganz
der Verwaltung bleibt unverändert .

2. Von der Bevölkerung erwarte ich, daß sie den etwa erforder -
lich werdenden Anordnungen unbedingt Folge leistet .

Jeden Versuch , die öffentliche Richc und Ordnung zu stören ,
werde ich imierdrücken .

Appell an die Republikaner .
Der Vorstand des Deutschen Republikanischen

Reichsbundes erläßt folgenden Ausruf an alle Republikaner :
„ In dem Augenblicke , in dem der heldenhafte Widerstand des

Ruhrgebiets zusammengebrochen ist , tritt ein , was besorgte Vater -
landssreunde seit langem gefürchtet haben : Gewissenlose Demagogen ,
unverantwortliche Hetzer , spekulierend auf die Kritiklosigkeit weiter
Kreise des Volkes , erheben die Faust zum Schlage , um die Drohung
aus dem Süden wahr zu machen . Separatisten und Berufsputschisten ,

' Heistige /lnregung .
Erlauschtes in einem Laden .

Von Karl Fischer .

Im Bäckerladen stehen ein paar Kunden , die Brot kaufen wollen ,
das graue , griese Brot , das im Hals würgt und den Magen mal -
trätiert .

Sie stehen geduldig und warten , bis die Bäckerfrau , die be -
häbig und breit ist und die gewiß noch niemals von dem grauen ,
griesen Brot gegessen hat , sie nach ihnen Wünschen fragt .

Die Bäckerfrau aber hat gerade etwas Wesentlicheres und
Wichtigeres zu tun , sie muß mit der Nachbarin , die dick ist wie ein
verunglückter Napfkuchen und deren Atem kurz ist , weil er nur mit
großen Schwierigkeiten über die Fettpolster und Speckstücke im
Innern des Körpers den Weg ins Freie finden kann , über die
schlechten Zeiten schimpfen , und daß man wirllich gar nicht mehr
weiß , wie man sich für den Winter ein paar gute Kleider und einen
Pelz beschaffen soll . —

Mein Gott , bekümmerte Frauen , die ihre Klagen ausschütten ,
findet man ja heute überall , auf der Straße und in den Läden I

Und die Nachbarin , die missieht wie ein verunglückter Napf -
tuchen , schildert gerade , wie besonders schlimm es mit ihr bestellt ist .
Slber der kurze Atem , der über das Fett nicht herüber kann , macht
ihr das Sprechen schwer . Man muß geduldig warten , bi » di « Worte
glücklich über die fetten Lippen geglitten sind .

Und die Kunden , die das graue , griese Brot kaufen , warten wie

artige Kinder , die nicht früher sprechen , al « bis man sie gefragt hat .
„ Nun , wiss ' n Se , mit meinem Ollen is reineweg nich ' mehr

auszukommen ! Jetzt hat er ' s mit ' m Sparen gekriegt : ich geb ' ihm
zu viel Geld aus ! "

„ Na aber , Ihr Mann verdient doch schönes Geld ! "

„ Ach natürlich ! Und was man braucht , muß man doch hab ' n .
Man muß doch Butter hab ' n , denn sonne Margarine kann doch
keiner fressen . Na und was Ordentliches drauf sein auf die Butter

muß doch auch . "
„ Na gewiß , dünn Brot , dick Butter und noch dicker Schinken . "
Bei diesen Witzworten der Bäckerfrau lacht die Nachbarin Napf -

kuchen , daß es wie eine Posaune durch den ganzen Laden schallt
und knallt und man sich darüber wundern muß , daß solche Töne
aus dem fettbeschwerten Körper sich lösen können .

„ Ich bin gewiß keine Verschwenderin , aber ich sag ' immer ,
unsereiner kann doch jetzt nicht verhungern , wo man so lange durch -
gehalten hat . Is denn das Verschwendung , wenn man sich zum Kaffee
' n piar Hörnchen und ' n Stückchen Kuchen kauft ? Was muß man

doch essen zum Kaffee ! Na imd das olle schwarze Brot , das rutscht
doch nich ' ! "

„ Aber richtig . "

„ Und nu hat man auch keine geistige Nahrung mehr . Die

Zeitung hat mein Oller abbestellt , nu weiß man nich ' mehr , wie der
Dollar steht und wie die Preise sind , und was in der Welt vorgeht ,
wie jetzt die Morde alle und die Einbrüche . Reineweg keine geistige
Anregung Hab ' ich mehr , und ins Kino geht der Olle mit mir auch
nich mehr . "

Aber die Bäckerfrau , die hinter der Theke thront wie das Fett
und Fleisch gewordene Gewissen der Welt , weiß die Bekümmerte zu
trösten . ,

„ Ach , wissen Sie , das mit der geistigen Anregung is der reinste
Mumpitz . Die Hauptsache is , daß der Magen was kriegt , woran er

sein « Anregung hat ! "
Dieses Bekenntnis einer schönen Seele findet rückhaltlos die

Billigung der Nachbarin Napfkuchen , und zur Belohnung der famosen
Idee läßt sie wieder ein Lachen los , daß die Wände wackeln .

„ Kauf ' n Se sich man zum Kaffee ' n paar schöne Stücke Pflaumen -
kuchen, " predigt die Bäckerstau weiter .

„ Moch ' n wir ! "
Dann nimmt der verunglückte Napfkuchen das umfangreiche , in

weißes Eeidenpapier gewickelte Kuchenpaket und watschelt mit der

Anregung glücklich und getröstet nach Hause .

Sozialistische Romane .

Die Prosadichtung unserer Tage mit sozialer oder sozialistischer
Tendenz steht nicht gerade auf der Höhe . Sie pendelt nach wie
vor zwischen Utopien und Armeleutschilderung . Das mag zum Teil
daran liegen , daß die Geschehnisse der Gegenwart noch nicht ab -
geklärt und reif sind , um künstlerisch gesehen und gewertet zu
werden . Ein typisches Beispiel hierfür bietet Hermynia zur
Mühlen ? Roman „ Licht " ( Konstanz , See - Berlag ) . Die Hand -
lung spielt im Ruhrgebiet . Zlehntiche Geschehnisse werden aufgerollt ,
wie wir sie aus Rostnows packendem Drama „ Die im Schatten
leben " kennen . Aber die plastische Wucht , die tief und wild auf -
rührende Wirkung wird nicht erreicht . Handlung , Personen und
Darstellung sind nur oberflächlich gezeichnet . Dasselbe gilt auch für
Simons Bodeoes Roman „ Die kleine Lotte " ( Wien ,
Berlin , Leipzig , New Park . Internationaler Verlag „ Renaissance "
fErdtrachts ) , zu dem Romain Rolland eine Vorrede geschrieben hat .
Es steckt viel Lebendigkeit in diesem Buch , das sichilich bestrebt ist ,
genau nach dem Leben zu zeichnen . Diese betonte Lebenstreue ist
aber auch alles , was es zu geben hat . Es fehlen d>e erhebenden
Ausblicke , die wir von einem sozialen Kunstwerk zu verlangen ge -
wohnt sind . Der Inhalt des Buches befriedigt nicht , macht den
Leser nicht sroh und nicht warm . Hertha Pohls Novellenbuch
„ Armes Volk " ( Hobelschwerdt ) . Franke » Buchhond . ung ) qibtj . -. u
ähnlichen Bemängelungen Anlaß . Die Farm der Novelle laßt
Halbheiten der S6 ) ilderung nicht so kraß hervorlreien wie im breit
au - gesponnenen Roman . Das Sentimentale ist oft zu dick aufge -
tragen . Der Aufbau de ? Handlung hingegen ist mit fast stets an -
erkennenswertem Geschick gemeisterit. lim so stärker und packender

wirken Martin Andersen Nexös „ Proletarier -
Novellen " ( München . Albert Langen ) . Die starke Dichterper -
sönlichkeit nimmt in jeder dieser Arbeiten aus den ersten Anhieb ,

gefangen . Was er uns da an Menschen und Schicksalen vorführt ,
ist künstlerisch verklärte Daseinsnot . Was er erzählt und wie er

erzähl : — immer erschüttert er . Und diese Wirkung erzielt er

hauptsächlich durch die Schlichtheit seiner Sprache und durch di «
Stärke seines in ihr zum Ausdruck kommenden Empfindens . An ,

hochwertigsten einzuschätzen scheint uns das Buch zu fein , dos wic

für den Schluß dieser kritischen Betrachtung aufgespart haben :
Jack Londons sozialer Roman „ Die eiserne Ferse ' ( Kon -
stanz . See - Berlag ) . Es ist der Roman der Revolution , der Roman
des in Amerika spielenden Entscheidungskampses zwischen Kapital
und Arbeit . Eine funkelnde Phantasie gestaltet die Geschehnisse .
Die Brutalität des Besitzes , die Korruption der ihr verschriebenen
öffentlichen Einrichtungen ( Parlament , Justiz , Presse ) wird unge «
schminkt gezeichnet . Das Ausspielen der verschiedenen Schichten und

Strömungen innerhalb der Arbeiterschaft gegeneinander wird auf -
gezeigt . Die Schilderung packt , spannt , reizt aus . Es steckt ein

Hauch von Weltrevolution in dem Buch , das das Leben vom kom ,

munistischen Standpunkt anschaut . Man soll es dieser extremeni
Färbung halber denn auch nicht ungelesen beiseite legen : gerade
Bücher vom Schlage der „ Eisernen F«rse " geben oft bessere Au -

schauungsmöglichkeit in das Denken des politischen Gegners als di «

gelehrtesten Programmschriften . L.

Kinder beim Theater und Film . Das Berliner Provinzial »
Schultollegium hat kürzlich in einer Verfügung an die Schulbehörden
seine Bedenken wegen der steigenden Mitwirkung von Kindern beim

Theater und Film ausgesprochen . Aus Mittellungen des Polizei ,
Präsidiums war zi� ersehen , daß bei der Beurlaubung von
Schülern und Schülerinnen zur Mitwirkung an öffentlichen Schau -
stellungen . Theateraufführungen , Tanzoorstellungen u. a. m. nicht
immer mit hinreichender Sorgfalt verfahren wird . Di «

Schutteiter und Lehrer der Volks - und Mittelschulen sollen daher
Urlaub nur erteilen dürfen , wenn durch genaue Prüfung festgestellt
ist daß weder für die Gesundheit , noch für die Sittlich ,
keit . der Kinder Gefahren zu befürchten sind . Besondere Aufwerk ,
samkeit soll auch der Mitwirkung der Kinder bei Filmaufnahme ! !

zugewandt werden .

Erstaussiibrunqen der Woche . Mont . Zentral - Tbeater : . Di «
heimliche Braut " . — TienS » . Schlotzvark - Thealer Steglitz ! . Ein -
samc Mcnlchen " . — Mittw . Tribüne : . Fannys erste »
Sliick " . Apollo - Tbeater : . Europa I�prich ! davon " . — Freit .
Komische Oper : „ Die Welt ohne Schleier * Tbeater in der
Köniagrätzer Slrahe : „ Schweiger " . — Sonnab . Friedrich - R' Ihelm -
ilädliicheZ Theater ! . Vom Teufel geholt " .

Tie Kunstausstelluna Paul ( fafürer , V i k t o r i a st r. 35, nimmt
in diesem Jahre ihre alte AuSstellungSlätigkeil wieder auf . Die Wwlrr «
saiion wird mit einer Sammel - AuSstellung E. t.'. Kirchner » eröstnet�
Neben einer Reihe von Oelbildern wird das gesamte graphisch »
Werk w de « iSraphik - Räume « gezeigt werde ».



ferne Schaffung proletarischer Hundertschaften , ferner die gemein -
same Propaganda für sie und die Abhaltung gemeinsamer Konfe -

renzen ihrer Führer gefordert . Es wird sogar von der sofortigen
Einleitung in diese und zwei weitere Fragen im wesentlichen die

Entscheidung der KPD . für die Unterstützung einer sozialdemokratischen

Minderheitsregierung abhängig gemacht . Zu diesen fünf Fragen be¬
merken wir . datz die VSPD . zu ihnen erst dann Stellung nehmen
kann , wenn die Dlldung einer gemeinsamen Regierung von VSPD .
und KPD . oder einer von der DSPD . vorgeschlagenen Rlinderheits -
regierung erfolgt ist .

Di « BSPD . erwartet deshalb , daß die KPD . die durch ihren
Bezirksparteitag in Aussicht gestellte Entschließung über die Re -

gierungsbildung schleunigst vornimmt , damit die von der KPD . ge -
meinsam mit den bürgerlichen Parteien durch den Sturz der Arbeiter -

rcgierung herausbeschworene Regierungskrise baldigst gelöst wird . "

Englische Sorgen .
Die ungelöste Ruhrkrise und die innere Lage in Deutsch -

land verschärfen die politische Debatte in England immer

mehr . Die Unzufriedenheit mit dem Premierminister Bald -
w i n nimmt immer größeren Umfang an . Charakteristisch da -

für find die Aeußerungen des liberalen „ Manchester Guar -
dian " über die gestrige Rede Baldwms . Dos Blatt schreibt :

Niemals fei eine Zeit gewesen , wo „ Vertraue n" , soweit der

gewöhnliche Mann sehen könne , weniger am Platze war . Die

Einstellung des passiven Widerstandes fei nicht das Ende der

Schwierigkeiten , sondern der Beginn neuer Schwierig -
leiten für Deutschland , Frankreich und England . Spiele Baldwin
mit Worten oder habe er irgendein Geheimnis zu enthüllen ? Die

letzten Berichte aus Deutschland seien beunruhigend . Wenn die

preußische und bayerische Regierung die nötigen Maßnahmen ge -
nieinsam träfen , so werde es ihnen zweifellos gelingen , die Unruhen
zu unterdrücken . Wenn sie jedoch aus Mißtrauen gegeneinander
auftreten , so könne der Bürgerkrieg jeden Augenblick aus -
brechen . Hoffentlich werde ein elementarer Instinkt der Selbsterhal -
tung , der Vaterlandsliebe und politischen Klugheit die bayerische Re -

gicrung abhalten , ihr Land in den Bürgerkrieg zu stürzen . Zum
Schluß fragt das Blatt erneut , wo denn Baldwin eine „ Atmosphäre
des Vertrauens " finde ?

Gegenüber den fortgesetzten Angriffen auf Baldmin

mobilisiert das englische Kabinett seine rednerischen Kräfte .
Unter Bezugnahme auf die Kritik des Genossen R a m s a y
Macdonald führte der Schatzkanzler Reville Cham -
b e r l e i n gestern in einer Rede in Birmingham folgendes
aus :

Ramsay Macdonald habe ebenso wie andere zum Ausdruck ge -
bracht , daß , wenn Baldwin den Franzosen zu sehr gefallen habe , der
Grund dafür gewesen sein müsse , daß er stinc Meinung g e -

ändert und vor Poincare kapituliert habe . Di « Leute ,
die diesen Erklärungen glaubten , kennten den britischen Premier -
minister nicht , der ebensowenig seine Ansicht grundlos in einigen
Monaten ändern würde , wie er behaupten würde , es bestehe Ein -

vernehmen , wenn kein Einvernehmen vorhanden sei . Es gebe
keinen Unterschied zwischen dem Ziele Frank -
reich s und dem Ziele Englands ; beide Länder wünschten
Bezahlung der Reparationen zu erhalten , die Deutschland durch den

Friedensvertrag auferlegt wurden ; aber England fei anderer An -

licht gewesen als die Franzosen und sei es noch mit Bezug auf die

besten und praktischsten Methoden , um diese Repara -
ticnen zu erhalten . Baldwin habe jenes persönliche V « r -
trauen zwischen den Leitern Englands und Frankreichs wieder -

hergestellt , das so lange gefehlt habe , was die Ursache so vieler Miß -
verständntsfe und Uneinigkeiten gewesen sei . Chamberlain sagte
weiter : Mr nehmen ausrichtig die wiederholt von selten Frankreichs
abgegebenen Erklärungen an , daß das Ziel , mit dem es In das Ruhr -

gebiet elnmorlchierte , rnchl war , Deutschland zu vernichten oder es

in Dcuchslücke zu spalten , sondern die Bezahlung seiner gerechten
Schuldsorderungen sicherzustellen . Durch die Tatsache , daß Baldwin
die Haltung Frankreichs vollständig zu einer freundschaftlichen und
vertrauensvollen umgewandelt hat , ist England jedenfalls jetzt , wo
der passive Widerstand der Deutschen zu Ende geht und dadurch eine
neu : Lage entsteht , in der günstigen Stell , mg , die gesamten Fragen
mit Frankreich wieder aufzunehmen und möglicherweise
eine gemeinsame Politik zu entwickeln .

Die Aeußerungen des englischen Schatzkanzlers lassen un -

schwer erkennen , daß Baldwin anscheinend Z u s i ch e r u n -

gen von Poincarä erhalten hat , keine annexionistischen Ab¬

sichten zu verfolgen und die Ruhr nach Maßgabe der Zah -
lungen zu räumen . Mit diesem Argument sucht die englische
Regierung die allgemeine Mißstimmung im Lande zu be -

schwichtigen , die durch die Passivität der englischen Politik

erzeugt worden ist . Gleichzeitig wird in Finanzkreisen darauf
hingearbeitet , den Boden für eine gemeinsame englisch - fran -
zösische Politik in der Reparationsfrage vorzubereiten , die

auch dem englischen Standpunkt gerecht werde . Wie der

diplomatische Berichterstatter des „ Daily Telegraph " erfährt ,
prüfen die englischen Finanzsachverständigen zurzeit die ge -
eignetsten Mittel 1. für eine neue Einschätzung der

deutschen Hilfsquellen in Ueberemstimmung mit

dem Versailler Bertrage und unter amerikanischer sowie alli -

ierter Mitwirkung , 2. für die baldige Mobilisierung
wenigstens eines Teiles der Reparationen auf dem Lon -

doner Markte und den internationalen Geldmärkten und

3. für die Gewährung finanzieller Pfandrechte
und Garantien durch Deutschland , welche die Fortsetzung
des direkten Betriebes örtlicher Pfänder durch die Alliierten

wührenj ) eines längeren Zeitraumes unnötig machen würde .

In Verbindung damit könnt « noch die Meldung der englischen
Agentur » Central News " registriert werden , wonach der

amerikanische Finanzsekretär Mellon erklärt habe , der

Plan einer Anleihe zur Wiederaufrichtung Deutschlands werde
in den Vereinigten Staaten Unterstützung finden .

/lus der Partei .
Geuoffe Hanusch gestorben .

Unser « deutschosterreichische Bruderportei hat einen schweren
sv Berlust erlitten . Aus Wien kommt die Meldung , daß der Genosse

Ha n us ch im 57. Lebensjahre an den Folgen einer Operation ge-
storbeu ist . In der nordböhmischen ( Reichenberger ) Arbeiterbewe¬

gung ausgewachsen , hott « Genosie Hanusch sich bereits vor dem
Kriege hervorragende Verdienste auf sozialpolitischem und genossen -
schaftlichem Gebiete erworben . Nach der Revoltion wurde er
Staatssekretär für sozial « Fürsorge in den Regie -
rungen Otto Bauer und Karl Renner und leistete als solcher ganz
hervorragende Arbeit bei der Ausgestaltng der verschiedensten sozial -
volitischen Gesetze , die bekanntlich in Detschösterreich in vielen Bz -
ziehungen vorbildlich sind . Er war auch Mitbegründer der
auf konsumgenossenschaftlicher Grundlage aufgebauten Wiener
Riesenbäckerei , der Hammerwerke . Bei den Neuwahlen zum
Nationolrat am 2l . Oktober d. I . war er von der Sozialdemokratie

; als Spitzenkandidat im Wahlk . ' üs T r az aufgestellt .

pfennigjagö .
Ein deutsches Sprichwort sagt : „ M ancher sucht einen

Pfennig und verbrennt dabei ein Dreierlich t . " Das

stammt aus jenen Tagen , wo ein Pfennig wert war , gesucht zu wer -
den , und ein Dreier noch viel höher in der Achtung stand . In unserer
Zeit , wo man schon einen Goldmarkwert bis zu SO Millionen Papier -
Mark erlebt hat , müßte eigentlich die halbe Million die Rolle des

Pfennigs übernehmen . Am schwersten scheint es den Behörden

zu werden , auf diesem Gebiete umzulernen .
Beispiele dieser Jagd nach Winzigkeiten , bei der für Arbeit ,

Porto , Papier usw . das Hunderttausendfache und

vielleicht das Millionenfache vergeudet wird , sind
uns in der letzten Zeit in reichlicher Menge gemeldet worden . Raum -

mangel verbietet uns , sie alle hier wiederzugeben , aber ein paar
Proben seien zu den früher erwähnten doch noch mitgeteilt . Ein
Gewerbetreibender in Berlin , der den Beginn seines Gewerbe -
betnebes nicht rechtzeitig angemeldet hatte , erhielt vom Amtsgericht
Berlin - Mitte einen Strafbefehl über 20 000 M. Hierzu war erfor -
derlich gewesen , daß ein Kriminalbeamter ihn besuchte , der Ge -

schästsmann dreimalige Vernehmungen über sich ergehen ließ , von

ihm und wer weiß wieviel Beamten eine Menge Zeit und Papier
verschwendet wurde und man schließlich den Strafbefehl mit 30 000
Mark frankierte , d. h. mit dem ziemlich doppelten Betrag der Strafe .
Die Sache liegt jetzt schon um mehrer « Wochen zurück , darum erscheint
uns das Porto so „ mäßig " ; nach den inzwischen erfolgten mehrfachen
Steigerungen würde es heute ein Bielfaches betrogen . Roch viel

toller ist ein anderer Fall . 48 Mark Nachzahlung für
Kirchensteuer wurden bei einer in Steglitz wohnenden Frau ,
die noch nicht aus der Kirche ausgetreten ist , Mitte September durch
einen Vollstreckungsbeamten eingezogen . Die Kosten des ganzen

Berfahrens dürften mit ö Millionen Mark noch viel zu niedrig gc -
schätzt sein .

Ein anderer Fall . Bei der Reichsversicherungsanstalt für Ange -

stellt « beantragte ein Bersicherter den Ersatz eines Teils der Kosten ,
die ihm durch eine Zahnbehandlung enistanden waren und von denen

eine Betriebskrankenkasis bereits einen Teil ersetzt hatte . Erst drei

Monate später zahlte die Versicherungsanstalt auf das Postscheckkonto
der Krankenkasse 21 060 M. ein , aber der Antragsteller erhielt weder

Nachricht noch Geld . Als er nach weiteren anderthalb Monaten

die Versicherungsanstalt mahnte , erfuhr er von ihr den Sachverhalt .

Auf nunmehrige Mahnung bei der Betriebstrankenkasse gelangte er
etwa sechs Monate nachEinreichung jenesAntrags

endlich in den Besitz seiner 21000 Mark , die durch di «

Langsamkeit der Versicherungsanstalt und der Krankenkasse jetzt

vollständig entwertet waren . Mit Recht fordert er , daß

solche Anträge schnellstens erledigt werden und das Geld nötigenfalls
mit einem Entwertungszuschlag ausgezahlt wird . Die 21 000 Mark

Hot er dem „ Vorwärts " überwiesen , und wir haben sie zu Unter -

stützungszwecken verwendet .

Mit Masken und Revolver .

Abermals ein Raubübersall — 100 Milliarden Beute .

Ein außerordentlich srecher und verwegener Handstreich , der

wieder einmal an die üblen , berüchtigten Borbilder des urwestlich -

sten Amerikas erinnert , ist am Freitag afrend von einer Band « mas¬

kierter Räuber in Charlottenburg in dem Hause Wilmersdorfer

Straße 53 verübt worden . Die Frechheit der Täter ist um so er -

staunlicher , als die Wilmersdorfer Straße um diese Zeit äußerst

stark belebt ist und sich außerdem gegenüber dem Tatort ein Kino

befindet , aus dem auch ständig Leute «in . und ausgehen . Etwa

100 Milliarden sind den Rauben : in die Hände gefallen .
In dem Hause Wilmersdorser Str . 53 befinden sich im ersten

Stock die Bureauräume der B ' urstfabrik von Heider .
Allabendlich erscheinen dort die Kutscher , um die auf ihren Fahrten
einkassierten Beträge abzuliefern . Am Freitagabend um 7. 40 Uhr
waren bereits eine ganze Reihe Kutscher erschienen und hatten die
Gelder abgeliefert , di « zum Teil schon in dem Geldschrank unter -

gebracht worden waren , zum Teil noch aus den Tischen zur Nach -
zählung und Bündelung lagen , als plötzlich die Tür auf -
gerissen wurde und 5 bis 0 maskierte Männer ein -
l r a t e n. Die Kerle richteten ihre Pistolen auf die noch anwesenden
Personen , die Inhaberin , drei Bureauangestellte und zwei Kutscher ,
forderten alle Anwesenden auf , die Hände hochzuheben und führten
dann unter ständiger Bedrohung mit der Waffe alle anwesenden
Personen bis auf die Inhaberin nach den Toilettenräumen , wo sie
sie einschlössen . Em paar Räuber hielten vor der Tür mit schuß -
bereiter Waffe Wache . Die anderen rafften unterdessen dos Geld ,
das noch auf den Tischen lag , zusammen und zwangen die In .
haberin auch noch zur Oeffnung des Geldschrankes ,
den sse ebenfalls ausraubten . Mit der reichen Beute oerliehen sie
dann die Räume , nachdem - sie vorher die Ueberfallenen darauf hin -
gewiesen hatten , daß ein Posten zurückbleiben und sofort schießen
werde , wenn es jemand wagen würde , die Räume zu verlassen oder
um Hilf « zu rufen . In Wirklichkeit aber ließen sie keine Woche
zurück , da die Ueberfallenen das merkten , befreiten si « sich
und eilten der Räuberbande nach . So konnten sie mit anderen

Passanten , die sich der Verfolgung anschlössen , feststellen , daß all «
Räuber ein an der Ecke der GLthe - und Wilmersdorfer Straße
stehendes unbeleuchtetes Automobil bestiegen und da -
damit sofort daoonrasten . Um sich der Verfolger zu erwehren ,
gaben die Räuber noch 5 Schüsse ab , ohne jedoch jemand zu treffen .
Es gelang ihnen so, durch die Gcethe - Straßc zu entkommen . Bon
dem Ueberfall wurde sofort das 129 . Polizeirevier benachrichtigt
und durch dieses das Ueberfallkommando Chorlottenburg . Die Be -
amten waren gleich zur Stelle . Es handelte sich um Burschen van
18 bis 25 Iahren .

Auf die Ermittelung der Täter wird eine Be -
l o h n u n g ausgesetzt . Mitteilungen nimmt Kriminalkommissar
Werneburg im Berliner Polizeipräsidium entgegen . Sehr wesentlich
werden Angaben über das vonden Räubern benutzte
Automobil sein . An der Ecke der Goethe - und Wklmersdorfer
Straße hat es mit abgeblendetem Licht gestanden . Der Ueberfall
muß von langer Hand vorbereitet worden fein .

Exmittiert !

Die Höhe des Wohnungselends zeigt der folgende Fall , der uns
von einem Leser geschildert wird : Eine Frau Z. hatte , während
ihre Scheidung schwebte , neben ihrer Erwerbsorbeit in einer Fabrik
eine H a u s r e i n kg e r st e l l e in Baumschulenweg übernommen .
Bei ihr wohnten ihre beiden lungenkranken Knaben im Alter von
0 und 9 Jahren , die von der Großmutter betreut wurden . Im
Frühjahr mußte Frau Z. infolge Fortschreitens der Krankheit der
Kinder und wegen eigener vorübergehender Erkrankung die Haus -
reinigung aufgeben . Die beiden Hausoerwalter klagten
auf Räumung , die nach den gesetzlichen Bestimmungen ausge -
sprachen werden mußte , waren aber monatelang anerkennenswert
rücksichtsvoll und bemühten sich sogar sehr lebhast , der Familie eine
andere Wohnung zu beschaffen , verhandelten persönlich nicht weniger
als sechsmal mit dem Wohnungsamt , in dessen Liste Frau Z. seit
anderthalb Iahren eingetragen war . Im selben Hause wäre eine
passende Wohnung verfügbar gewesen , aber das Mieteinigungsamt
vergab durch Zwöngsmie ' tverträg , also gegen den Willen der Haus -
vermalter , diese Wohnung anderweit . Schließlich mußten die Haus -
vermalter dem fortgesetzten Drängen der Mieter , die Hausreimgung
zu sichern , nachgeben und den Auftrag cm den G- erichtsoollziehcr zur
Zwangsvollstreckung ins Auge fassen . Sie bewilligten trotz .
dem auf Wunsch des Mieterbundes Treptow . - Baumschulenweg noch -

mals mehrere Wochen Frist . Der Mieterbund legte sich energisch
beim Wohnungsamt ins Mittel und erreichte die Zusage , daß Frau
Z. die nächste freiwerdende Wohnung erhalten solle . Auch das
Wohnungsamt kann sich leere Wohnungen nicht aus den Rippen
schneiden . Die Hausverwalter wollten selbst auf dringendes Bitten
des Wohnungsamts nicht länger warten . Bor einigen Tagen er -
schien der Gerichtsvollzieher und sprach sein menschliches Bedauern
aus , daß er nun leider gezwungen fei , die Zwangsvollstreckung
vorzunehmen . Frau Z. wurde eiligst aus der Fabrik geholt , mußte
den fieberkranken Sechsjährigen aus dem Bett
nehmen und in Decken gehüllt auf die Straße
tragen . Der größte Teil der Wohnungseinrichtung kam nach
einem Speicher , der Rest mit ein paar Betten wurde nach der ein -
zigen Wohnung , die in der Eile vom Wohnungsamt zugewiesen
werden konnte , gefahren . Wie steht nun die neue „ Wohnung " aus ?
Es ist auf einem sonst unbewohnten ehemaligen Restaurations -
grundstück in der Elfenstraße in Treptow eine D a ch st u b e ohne
Kochgelegenheit , Wasserleitung , Beleuchtung und
Abort . Ein kahler stollartiger Raum , in dem nun ein
todkrankes Kind liegt . Selbst das Wasser zum Waschen am Morgen
muß erst aus der Nachbarschaft erbettelt werden . Und unter solchen
Umständen muß Frau Z. acht Stunden täglich in der Fabrik arbei -
ten . �Das Wohnungsamt hat natürlich alles aufgeboten , die ge -
quälte Familie so schnell als möglich anderswo unterzubringen .
Wir aber fragen : Hätten die Hausverwalter nicht noch die paar
Tage oder Wochen warten können , bis eine menschenwürdige
Wohnung zu finden war ? Der Abschluß des Räumungsbegehrens
wirft doch , wie die Dings liegen , einci : Schotten auf die anfängliche
Rücksicht .

Eisenbahttungiück auf üer kremmener Sahn .

Acht Personen verletzt .

Die anläßlich des letzten großen Eisenbahnunglücks bei Hannov r
von uns öffentlich gestellte Frage , ob denn auch die Verkehrs -
ficherheitsoerhältnifse auf den Berliner Bahnen
derart seien , daß die Berliner Bevölkerung sich dieses Verkehrsmittels
auch fernerhin ohne Sorge bedienen kann , hat sich als vollkommen

berechtigt erwiesen . Durch ein schweres Eisenbahnunglück , das sich auf
dar Kremmensr Bahn bei Hennigsdorf zugetragen hat , akso aus einer

Strecke , die einen starken Arbeiter - Berufsverkehr aufweist , wird

, zweifellos auch das bisherige ruhige Vertrauen der Groß - Berliner
Bevölkerung zu seinen Eisenbahnverkehrsmitteln einer peinlichen Un -

gerrißheit weichen .
Am Freitagnachmittog 9 Uhr 2 Min . entgleiste bei Durchfahrt

des von Kremmen kommenden Personenzuges 048 am Südende
des Bahnhofs Hennigsdorf ( Kreis Osthavelland ) die Zug -
lokomotive und die zunächstfolgenden 5 Personenwagen . Die Ursache
der Entgleisuno konnte noch nicht festgestellt werden . Verletzt wurden :
1. Verlach , ( nsenbahnschassner aus P am k o w ( Brustquetjchung ) :
2. Jablonski . Eisenbahnschafiner aus Pankow ( Ralenquetschung und

Gehirnerschütterung ) ; 3. Schulz , Ehefrau aus Berlin ( Oberschenkel -
Verletzung ) ; 4. huebner , Kaufmann aus Charlottenburg ( Oberfchenkel -
verietzung ) ; 5. Krüger , Ehefrau aus Tegel ( Hautabschürfung ) ;
0. Rolosf , Zugführer aus Niedsrsckchnhauscn ( Rippenbruch ) : 7. Speck .
Ehefrau aus Berlin ( Fußquetschung ) : 8. Schlukow , Ehefrau aus
Berlin ( Fußquetschung ) .

Der Betrieb wird durch Umsteigen an der Unfallsteste und Um -

leituv . g über Kremmen — Oranienburg aufrechterhalten . Die Be -
triebsstönutg wird vermutlich im Lauf « des heutigen Tages beseitigt
werden , so daß der Sonntagsverkehr bereits wieder aufgenommen
werden kann .

_ _ _

Die neuen Werksiarlse .

Infolge der fortschreitenden Kohlenpreiserhöhung und der Er -

höhung der Frachten werden auch die Werkstarife a b Montag
wieder erhöht . Es werden kosten : 1 Kubikmeter Gas 11 Millionen .

ein Kubikmeter Wasser 11 Millionen und ein « Kilowoltstnnde Strom

22 Millionen .
Der Zweckvexband der Bäckermeister Groß - Berlins hat mit Wir -

kung vom 1. Oktober den Preis für ein markenfreies Brot

auf 19 Millionen , für di « markenfreie Schrippe auf 850 000 Mk .

erhöht .

Ter Gattenmord im Grunewacö .

In dem Gattemnordprozeß gegen den Maschinenarbeiter Paul
Rockow wurde die gestern Abend abgebrochene Beweisaufnahme
heute früh durch Landgerichtsdirektor Brennhausen wieder fortgesetzt .
Es kamen noch zahlreiche Zeugen zur Bernehmung , die über den

Geisteszustand des Angeklagten Rackow eingehend befragt wurden .
Die Zeugen schildern den Angeklagten als einen leidenschaft -
l i ch en Spieler und starten Raucher . Der Angeklagte
behauptet , daß er gegen Kopfschmerzen seit Iahren Kokainzigaretten
geraucht habe . Heber die Bezugsquelle dieser „ Kokoinzigaretten "
macht der Angeklagt « sehr unglaubwürdige Angaben . Geh . Med, -

zinalrat Dr . Störmer erklärte , daß alles , was aus Kokain verkauft
werde, , größtenteils Schwindel sei . Kokain sei heute so teuer , daß
man es kaum beschaffen könne . Man verkauf « den Kokainsüchtigen
meistenteils Gips , Magnesia und andere Substanzen , die mit

ganz kleinen Spuren von Kokain vermischt sind . Kokain in Zigaretten
sei überhaupt unwirksam , da durch die Derbreirnung des Tabe/ - .
die Wirkung des Giftes restlos ausgehoben werde .

Wegen eine ? gksährlichen vackssluhlbrandc ? wurde die Berliner
Feuerwehr nach der Kochhannstraße 7«, Ecke Pintschstraße , gerufen ,
wo bei Ankunft des 7. Löschzuges mehrere Bodenverschläge und das
Dochgebälk brannten . Durch kräftiges Wassergeben von Motor -
spritzen gelang es . eine weitere Ausdehnung zu verhüten und die
Flammen auf den Dachstuhl zu beschränken . Die Entstehung ist auf
Fahrlässigkeit zurückzuführen .

3m Berliner und Hamburger Skadl ». Ring - und Vorortverkehr
wird der Mindestpreis der Ein,elkarte vom 2. Oktober ab aus
4,5 Millionen der dritten Klasse und 7 M i I l i o n e n in der
zweiten Klasse festgesetzt . Der Zonenabstand beträgt
in der dritten und zweiten Klasse 1, 5 und 2,5 Millionen Mark .

vom Tode errellel . Di « unermüdliche Rettungsarbeit auf der

schottischen Grube Redding bei Falkirk ist erfolgreich gewesen , indem

noch fünf Männer lebend herausgebracht werden
konnten . Die Arbeiten werden mit verstärktem Eifer fortgeführt .

Arbeitersport .
Arbeiter - Radsahrer - Bund „ Solidarität� , Groh - Bcrlin . Touren

für Sonntag , den 30. September . t . Abt . : Pausien 8 Uhr , Freund 1 Uhr .
Start Bülowstr . 58. 2. Abt . : Lehnin - Bcclitz 5 Uhr , Wannlcc 1 Uhr , Start
Diefsenbachstr . 36. 3. Abt . : Rund um den Schwiclowscc , Start 7 Uhr
Lausitzcr Platz . 4. Abt . : Lampiontour Hirschgarten , Keller 7 Ubr abends
am 29. September , Start Webertviese . 5. Abt . : Tcupitz 6 Ubr , Krosfinsce
12 Uhr , Start Landsberger Platz . 6. Abt . : Lebnitzsee 6 Uhr , Birkenwerder
Jagen 12 Uhr , Start Kopcnbagcner Str . 12. 8. Abt . : Schlrärzesee , 6 Uhr
frilh Start ArminiuSplatz . 10. Abt . : Gorienlce 7 und 12 Uhr , Start
CommeniuSptatz . 11. Abt . : Fatkenhagener See 7 Ubr , Start Uwechter
Straße 0. OrtSgr . Neukölln : Schmöckwitz 12 Uhr , Start Hertzbergplatz .
OrtSgr . Treptow - Baumschulenweg : Möllensee 8 Uhr , Start Weg am Bahn -
bos. OrtSgr . Britz : 29. Nachltour Buckow . Märkische Schweiz , Start 5 Ubr
nachmittags Chausieestr . 66. OrtSgr . Schöncberg : Werbelltnjee 6 Uhr Start .

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Ziemlich kühl, wclsach heiter , vorübergehend

wieder stärker bewölit bei frischen noidwestlichcn Winden . Keine er -
hcblichen Niederschläge .



GeVerMastsbswegung
�Steigerung üer ProÜuktisn ! "

Kein Mensch , der sein « fünf Sinne beisammen hat , wird die

�ietwendigkeit einer vermehrten Produktion für Deutschland be -

streiten . Insbesondere die Arbeitslosen und Kurzarbeiter sind es ,
die volle Leschüftigung fordern und mit ihnen die Gewerkschaften .
Denn dennoch immer wieder von den Wirtschaftstheoretikern oder

Leuten , die als solche gelten wollen , diese Forderung in Artikeln von
den „ Soz . Monatsheften " an bis zur Unternehmerpresse erhoben
wird , dann drängt sich die Frage auf nach dem Zweck der Uebung .
Diese Frage ist nicht schwer zu beantworten , da in Verbindung mit

dieser Forderung Vorwürfe gegen die Arbeitnehmers chaft
erhoben werden , als ob sie es fei , die die notwendige Steigerung
der Produktion verhindere . Insbesondere wird auch den Führern
der Arbeiterschaft der Vorwurf gemocht , daß sie die Notwendigkeit
vermehrter Produktion nicht genügend betonten , daß es in der Hand
der Arbeitermossen und noch mehr ihrer gegenwärtigen Führer liege ,
die Produktion zu heben und so ein gut Teil der Zukunft Deutsch -
lands zu sichern . Würde wenigstens auch von den Arbeit «

g e b c r n mit gefordert , alles daranzusetzen , die Produktion zu
steigern , könnte man sich mit dieser Mahnung abfinden .

Der Produktionsprozeß wird nicht von den Arbeitern , sondern
von den Unternehmern geleitet . Sie bestimmen seinen
Gang und Umfang . Sie Lassen entweder Ueberstundcn machen oder

verkürzt arbeiten . Die Arbeiter und Angestellten haben bisher noch
überall da , wo es sich als notwendig erwies , die erforderten Uebcr

stunden geleistet . Als das am besten beschäftigte Gewerb « gilt gegen
wärrig das Dankgewerbe . Es könnte eingewandt werden , daß hier
neue Werte nickst geschaffen werden : es kann jedoch nicht bestritten
merdcn , daß hier Ueberstunden auf Ueberstunden geleistet werden .
Womit nochmals betont sei , daß überoll , wo zur Steigerung der

Produktion Ueberstunden notwendig sind , sie gemacht werden .
Es kann ruhig zugegeben werden , daß die unausgesetzte

Dsunruhigung der Arbeitnehmer über die Kaufkraft der Löhne und

Gehälter , das Mißverhältnis zwischen Arbeitseinkommen und

Preisen , die zeitweilige Knapplstit an Lebensmitteln , ja auch die

ganze wirtschaftliche und politische Erregung in den gegenwärtigen

Zeitläuften mit dazu beitrügt , die vollste Entfaltung der Prodicktions -

Möglichkeit während der regulären Arbeitszeit zu behindern . Können

diese Hemmungsversuche ausgeschaltet werden , dann werden auch

ihr « Wirkungen ausbleiben .
Die Unternehmerpress « sagt deutlicher , was mit der Forderung

nach vermehrter Produktion gemeint ist . Nicht etwa Betriebs -

Verbesserungen , bessere Organisation des Arbeitsprozesses usw. , son -
dern Beseitigung des Achtstundentages , Aufhebung der

Demobilmachungsvorschriften , Abbau des Arbüterschutzes , kurzum

möglichst unbeschränkte Ausbeutungsfreiheit . Ob selbst dann kein «

Arbeitslosigkeit , keine Kurzarbeit zu verzeichnen sein würde , muß

füglich bezweifelt werden , weil die Konjunktur sich nicht von den

Unternehmern bestimmen läßt .
Man steigere doch die Produttion ! Wieviele Wohnhäuser

fehlen , die längst gebaut sein müßten , wieviel « Schulen und anderes

wäre zu bauen , wenn die Unternehmer damit beginnen wollten .

Die Arbeiter sind es doch schließlich nicht , die es verhindern .
Wieviel könnte zur Steigerung der Ausfuhrproduktion getan werden ,

wenn das Unternehmertum sich in technischer Beziehung so gut

organisieren wollte , wie es wirtschaftlich organisiert ist .

Daß eben jetzt , wo die Erwerbslosigkeit in starker Zunahme

begriffen ist , die Kurzarbeit einen ziemlichen Umfang erreicht hat ,

die Arbeitnehmerschaft mit Betriebseinschränkungen und Betriebs -

stillegungen bedroht , unser « Wirtschaftstheoretiter das Steckenpferd

der Produktionssteigerung so eifrig reiten und ihr « mehr oder minder

oersteckten Vorwürfe ausschließlich gegen die Front der Arbeit -

nehmerschoft richten , ist nicht recht verständlich .
Wollen sie etwa , daß die deutsche Arbeiterschaft bei ihren gegen -

wärtigen Lohn , und Lebensverhältnissen in der Exportindustrie etwa

zehn Stunden lang arbeiten soll oder noch länger , ohne Rücksicht

auf die Arbeitslosigkeit in anderen Industrien , damit das deutsche

Unternehmertum die Warenpreis « aller übrigen Länder unterbieten

und sich so vermehrt « Aufträge sichern kann ? Soll der deutsche

Arbeiter auf die K u l i st u f « herabgedrückt und zum Schmutz -

kcnkurrenten der Arbeiter aller übrigen Länder werden ? Will man

das , so soll man schon den Mut haben , es deutlich zu sagen . Will

man das nicht , dann muß man schon sagen , was man denn sonst von

der Arbeiterschaft zur „ Steigerung der Produktion " fordert . Kann

man aber nicht klar und deutlich sogen , was man von der Arbeit -

nehmerschaft positiv fordert , was man ihr zum Vorwurf macht , dann

muß man diele ständigen Vorwürfe unterlassen . Wer unter

„ Steigerung der Produktion " sich nichts vorstellen kann als die

Beseitigung des Achtstundentages , der beweist nur .

daß er von diesen Dingen zu wenig praktisches Verständnis hat , um

dabei mitzureden .
Steigerung der Produktion unter dem Acht -

stundentag ! Das ist möglich und diese wirkliche Steigerung der

Produktion findet in den Reihen der Gewerkschaften ihre wärmsten

Befürworter .

Konflikt im Friseurgewerve .
Der Lrbeitnehmerverband de » Friseur - und Haaraewerbes

teilt mit :
Der vom SchlichtungSauSfchuß am 6. September gefällte Schieds¬

spruch harrt immer noch seiner Erledigung . Nach dem Spruch soll
der Wochenlohn eines Herrenfriseurs 12,10 und eines Damenfriseur -
gehilfen 13,20 M. betragen . Dieser Betrag wäre dann mit dem
Reichsindex zu multiplizieren . Inzwischen haben zwei VerHand -
lungen bei dem „ Demo . " sowie zwei weitere Verhandlungen mit
den Arbeitgeberorganisationen stattgesunden , ohne daß eS bisher
zu einer Verständigung gekommen wäre . Die Arbeitgeber lehnen
nach wie vor eine Regelung des Lohnes nach irgend einem Index
ab . Andererseits bieten sie einen Lohn , der weit hinter den Sätzen
der Erwerbslosenfürforge zurückbleibt . Dagegen sind die Be -
dienungkpreise weit über den Dollarstand . Angeblich kann kein
höherer Lohn als 200 Millionen pro Woche gezahlt werden , und
das bei einer täglichen neunstündigen Arbeitszeit . Dazu kommen
dann noch außer den gesetzlichen Abzügen die Auswendungen für
Handwerkszeug , Bekleidung . Fahrgelder usw . Daß unter solchen
Umständen die Erbitterung unter den Gehilfen sehr groß ist , ist
begreiflich . Den Meistern kommt «S offenbar auf eine Verschleppung
an . Trotzdem muß Besonnenheit gewahrt werden . Die Beschlüsse
der Gchilfenorganisation müssen streng beachtet werden . Wenn
ein Kampf unbedingt notwendig wird , werden wir ihm nicht aus -
weichen . Beachtet die nächste Mitgliederversammlung .

Zum Achtstundentag in Holland .
Kürzlich fand in Amsterdam eine außerordentliche Tagung der

Haupworstandsmitglieder aller dem holländischen Gewerkschafts -
bunde ( NVN. ) angeschlossenen Verbände statt , um zu den o o n d e r

Regierung unterstützten Bestrebungen der Un -
ternehmer , den gesetzlichen Achtstundentag zu sabo -
t i e r e n , Stellung zu nehmen .

Der Vorsitzende der holländischen Gewerkschaften R. S t e n -

h u i s führte aus , daß die Arbeiter den Versicherungen , es handle
sich bei der vorgenommenen Verschlechterung um eine ökonomische
Notwendigkeit , keinen Glauben schenken könnten , solange sie von
jedem Mitbestimmungsrecht in den Verrieben aus -
geschlossen seien . Der zweite Referent , der Vorsitzende der

Handelsangestellten - Smit hob besonders di « Tatsache hervor , daß
der gesetzlich « Achtstundentag keine Geltung hat für zahl -
reiche Arbeitergruppen , wie Transportarbeiter , Kranken -
Pfleger , Kellner , Landarbeiter usw . Nach ausführlicher Debatte
wurde eine Resolution angenommen , von der wir nachstehend den

wichtigsten Abschnitt wiedergeben :
„ Die Versammlung stellt fest , daß der jetzige Arbeits -

m i n i st e r sein « gesetzgeberische Pflicht , di « Arbeiter in den Zeiten
der Krise vor den Anschlägen der Unternehmer zu schützen , nicht
nur nicht erfüllt , sondern im Gegenteil bereitwillig mitwirkt an
einer Verlängerung der Arbeitszeit für Tausende von
Arbeitern . Sie ist der Ansicht , daß es jetzt mehr denn je die A u f -

gäbe der Gewerkschaften sein muß , die A ch t u n d -

vierzig st undenwoche hochzuhalten und zu versuchen ,
daß diese Arbeitszeit auch fiir diejenigen Arbeitergruppen Geltung
bekommt , di « jetzt ein « längere Arbeitszeit haben . Die Versamm -
lung weist die holländischen Arbeiter darauf hin , daß diese Aufgabe
nur dann erfüllt werden kann , wenn außer der notwendgen Stär -

kung der Gewerkschaften ein organisatorisches Zusammenarbeiten
der verschiedenen Gewertschaftsrichtungen stattfindet , das ein ge -
schloffenes Vorgehen ermöglicht . Aus diesem Grunde erklärt sie sich
für «in Zusammengehen mit den anderen Gewerkschaftszentralen
bereit auf folgender Grundlage :

1. Die Gewerkschaften sollen in allen den Betrieben , denen eine
lieber st undenbewilligung aus denselben Gründen wie
der Firma Wilton erteilt wird , wenn irgend möglich den Streik
«rflären .

2. In den Betrieben , wo die Achtundvierzigstundenwoch « noch
nicht besteht , sollen die in Frage kommenden Gewerkschaften eine

kräftige Bewegung für die Einführung der Achtundvierzigstunden -
wach « einleiten .

Z. Im ganzen Lande sollen die Gewerkschaften Versammlungen
einberufen , um gegen die von der Regierung geführte Politik zu
protestieren . "

«
Am selben Tage hielt die Vereinigung der holländischen Ar .

beitgeber ihr « Tagung ob . Als «in Beispiel für die zurzeit in
Holland herrschend « Reaktion zitieren wir folgenden Satz aus der
Rede des Vorsitzenden : „ Die 45stündigc Arbeitswoche ist aufgegeben ,
und in bezug auf die Achtundvierzigstundenwoche sind eine Reihe
von Ausnahmebestimmungen getroffen worden , deren Zahl aber

noch vergrößert werden muß . Di « straffe Befolgung der gefetz -
lichen Bestimmungen muß in jeder Hinsicht aufhören . "

lieber die Löhne der Hauiangefielllen wurde gestern im Lande « -
arbeitSamt zwischen den Hansfrauen - und HauSangestellten - Ber -
bänden verhandelt . Eine Einigung konnte nicht erzielt werden , da
die Vertreterinnen der HauSfrauen - Organifationcn nicht mit ge¬
nügender Vollmacht ausgestattet waren , um über ein gewisses An -

gebot hinauszugehen . Der SchlichtungSauSfchuß Groß «
Berlin fall nun über die Höhe der Septemberlöhne entscheiden .

Zn der Papier - und Pappeniudustrie beträgt das September -
geholt der Angestellten nicht dos IZfache , sondern das 1 8 f a ch e des

Auguftgehaltes .
«cht »»», ftiamttttl Mittwoch , den 8. Oktober , nochmiüag » 3 Uf)T, im

Veweikschoftohäuo , Saal 3, Versammlung sSmtlicher Vertrauensmänner
und Vstriebsräte de» Koch- , Beton , und Tiefbauacwcrbes . Mit Rücksicht aus
die vielen Betriebsstillegungen ist es Pflicht oller Vertrauensleute , pünktlich zu
erscheinen . — Den V- zirksfllbrern sei mitgeteilt , daß am Sonnabend ,
den S. , »der Sonntag , den S. Ottober , in allen Bezirken Bezirksvec -
sammlungen abzuhalten sind. Die Vczirksführer müssen umgehend die
nötigen Maßnahmen dazu rrefsen . Die Kezirkssllhrerkonferenz ist am Freitag ,
den d. Oktober , abends 6 % Uhr, im Sewerkschaftshau », Saal 3. — Der Vorstand .

Wirtschaft
Steigerung des Reichsbonknoleuumlaufe » um da » Zweiein -

Halbfache . Der Reichsbankausweis vom Ib . September zeigt eine
Steigerung des Notenumlaufes um mehr als daS Zweieinhalbfachc :
nämlich von 1182 auf 3183,7 Billionen Mark . Die Anlagen wuchicir
von 1833 auf 4554,3 Billionen Mark . Von der Zunahme der An -
lagen entfiel wieder der größte Teil auf das Schatzanweisung Z-
k o n t o , dessen Bestand infolge der riesenhaften Anforderungen
des Reiches von 157l,ö auf 3838,4 Billionen Mark stieg . Das
W e ch s e l k o n t o erhöhte sich von 424,6 auf 733 Billionen . Von
der Vermehrung des Wechselkontos cnlsiel etwa die Hälfte auf
Jnkasiofchecks und ein weiterer erheblicher Prozent auf ganz kurz -
fristige Wechsel .

Frankreichs wirtfchaflslage . Einer der wichtigsten Gründe «
welcher zum Abbau des Ruhrwiderstandes geführt hat , ist die Tat -
fach, ' , daß die französisch « Volkswirtschaft sich verhältnismäßig
leicht mit den Folgen der Ruhrbesetzung abzufinden hat . Frankreichs
Wirtschaftslage ist äußerst günstig . Die Ernte ist reichlich ausgc -
fallen und genügt zur Versorgung der Bevölkerung . Die in den zer -
störten Gebieten errichteten Betriebe sind so leistungsfähig , daß dies
in gesteigerter Produktivität bereits jetzt zur Auswirkung kommt .
Die durch die Ruhrbesetzung eingetretenen Schwierigkeiten smd
bereits behoben , die Eisenproduktion ist beinahe so groß , die Stahl -
Produktion dagegen bereits größer als vor der Ruhrbsfetzung . Der
Außenhandel entwickelt sich sehr günstig , di « gesteigerte Roh -
stoffeinfuhr deutet auf eine gut « Konjunktur hin . Eine Arbeits¬
losigkeit gibt es in Frankreich nicht . Der Wisderaufbau der »er -
störten Gebiete — wobei bemerkt fei , daß di « Wiederaufbau -
gewinnler dank der Korruption der staatlichen Organ « unter Benach¬
teiligung der einflußlosen und unbemittelt ? » Bevölkerung ungc -
heure Gewinne einheimsen — verschafft Arbeitsgelegenheit , ebenso
wie die umfangreichen Elektrisierungsarbeiten . Eisenbahnen , land -
wirtschaftliche Betriebe und in hohem Maße industrielle Großbe -
triebs werden auf elektrische Kraft umgestellt , riesige Kraftzentralen
werden errichtet . Gleichzeitig ist aber die F i n a n z l a g « des Landes
sehr günstig . Die militärischen Ausgaben sind ungeheuer groß ,
18,66 Proz . sein « Einnahmen verwendet Frankreich für feine
Arme « ( zweimal soviel wie England ) . Auf je tausend Manschen
kommen in Frankreich 47,6 Soldaten und mit Einschluß der

Natianalgorfcc , der Landwehr und der Reserven sogar 133,35 . Die
Bevölkerung wird zu energischen Steuerleistungen nicht herongc -
zogen . Immer neue Anleihen , welche bei der Geldflüssigkeit
der Bevölkerung leicht unterzubringen sind , müssen für die Staats -
und Militärausaaben herhalten . Eine neu « Anleihe im Betrage
von mehreren Milliarden Frank dürfte in kurzem zur Zeichnung
aufgelegt werden .

Eine ünleresfeugemeiofchaft der Thüringischen und Sächsischen
Staaisbank . Zur Erweiterung der bisherigen sreundschastlickien Be .

Ziehungen zwischen den Staatsbanken der beiden Länder Sachsen
und Thüringen wurde von den zuständigen Ministerien der Präsident
Degenhardt von der Sächsischen Staatsbank in das Direktorium
der Thüringischen Siaatsbant und der Präsident L o e b von der

Tbüringisckien Staatsbank in das Direktorium der Sächsischen Staat « -
bank berufen . Die dadurch geschaffene Interessengemein -
ich oft soll unter vollständiger Aufrechterhaltung der Selbständig -
keit der beiden Institute dazu dienen , den öffentlichen Geldverlebr
Mittcldeutscblands in noch verstärktem Maße zu konzentrieren und
der Wirtschaft der beiden Länder dienstbar zu machen .

Theater See Woche .
Vom Zv . September biS S . Oktober .

Volksbühne : 30. Der Zerrissene . 1. und 7. Mein Leopold . S. trnb 5. DiS
lustigen Weiber von Windsor . 3. , i . , 6. und 8. Und da » Licht scheinet in der
Finsternis . — Opernhano : 30. Aida . t . Fledermors . 2. Zauberflöte . 3. Mona
Lisa . 4. Echaßgräber . 5. Troubadour . 3. To « « . 7. Lohengrin . 8. Madam »
Butterfly . — Schauspiclhonr : 30. und 0, Faust , l . und 4, Vcrr Epnt . 2. , 5. ,
7. und 8. Der llebertcufcl . 3. Wilhelm Tell . — Deutsche » Theater : Pygmalion .
— jlammerspiele : Frühlings Erwachen . — Leskag - Thenter : Der Unbestechliche . ■—
Theater in der »öniggräßrr Straße : 30. bis 4. Der Clown Gottes . Äb B.
Schweiger . — Deutsch - , Opernhan »: 80. Lohengrin . 1. und 8. Der Günstling
der Zarin . 2. Eugen Onrgin . 3. Aida . 4. Der fliegende Holländer , ö. Tosra .
6. Rigoletto 7. Tannhiiuser . — Schiller - Theater : 30. , 2. und 8. Sabal r und
Liebe . 1. , 3. , 4. , 7. und 8. Flachsmann als Erzieher . 5. Nathan der Weise . —,
Große , Schanspiclhan »: Der B- tt - Istudent . — Senoissane «. Theater : Der Weibs .
teusel . — Die Tribüne : 30. Die Hos«, t . und 2. Geschlossen . Ab 3. Fannitck
erste » Stück . — Deutsch », Sünfller - Theater : Der Fürst von Vappenherm . —
Somidienhono : Mein Vetter Eduard . — Berliner Theater : Süße Susi . —
Trianon - Theater : Die verloren « Tochter . — »esiden, . Theater : Romnersholm .
Zentral - Theater : 30. Polnisch « Wirtschaft . Ab 1. Die heimliche Braut . —<
Thcatrr in lxr Sommandontenstraße : Eharlie . — Friehrtch - Bilhelmstädtischc ,
Theater : Vom 30. hi » 4. Gastspiel „ Die Truppe " : Der « aufmann von Venedig .
Am 5. geschlossen . Ab 8. Vom Teufel geholt . - - Somifche Oper : Ab B. Dia
Welt ohne Schleier . — Metrapol - Theater : Eastno - Girls . — Rene « Operetten -
Theater : Die Siegerin . — Thalia - Theater : Mimikry . — Theater am Rollen -
dorfplaß : Madame Pompadour . — Rene « Theater am Zoo: Von 3 bis 7. - -
Steines Theater : Slarisso , Halde , Herz. — Walluer - Theater : Die Eaulo Kaiser .
— Walhalla . Theater : Die spanische Fliege . — Rose - Theatrr : Ein Mann an ,
dem Volke. — Safino - Theater : Die neuen Reichen . — Zattme , Theater : Die
kleine Novelle . Abcndbesuch . D! « k. u. k. Hos«. Meine Frau — ousac -
schlössen. — Schloßpark - Throter Steglitz : 30. Faust , I. 1. Der Strom . 2. bis
5. und 8. Einsame Menschen . 6. und 7. Eharleys Tante . — Theater am Sur .
sSrstendam «: Frau Marrens Gewerde . — Theater im Admiralopalaft : Druntce
und drüber . — Apollo - Theater : Ab 3. Europa spricht davon .

Rachmittog , Vorstellungen . Dolkobühve : 30. Und da » Licht
scheinet in der Finsternis . 7. Die lustigen Weiber von Windsor . — Schauspiel -
hau «: 30. Die Journalisten . 7. Maria Stuart . — Deutsche « Theater : 30. und
7. Alt - Heibelberg . — Sommerspiele ; 30. Kabale und Liebe . 7. Da , Krokodil . —
Lesfing - Theater : 30. Bürger Schippel . — Theatee in der Königgrätzer Straße :
7. Erbgeist . — Schiller - Theater : 30. und 7. Rathan der Weise . — Große , Schan -
spielhan, : 30. und 7. Hamlet . — Deutsche » Künstler - Theater : 30. Der Biber .
pelz. — Berliner Theater : 30. und 7. Der fliegende Holländer . — Theatee in
der Kommandantenstraße : 30. Nur «in Traum . — Rose - Theater : 3. Dorn -
röschen . 7. Ein Mann au » dem Volke. _ _

Verantwortlich für Politik : Richard Bernstein : Wirtschast : Artnr Saternu «:
Gewerkschaftsbewegung : Z. Steiner : Feuilleton : Dr. John Schikor »«! ! : Lokales

und Sonstiges : Fritz Sarstädt : Anzeigen : Th. «locke : sämtlich in Berlin .
Verlag : Vorwärts - Berlag S. m. b. H. . Berlin . Druck: Vorwärts - Buchd ruckerei
und Berlagsanftalt Paul Singer u. So. . Berlin SB . 88. Lindenftraße 8.

Ortskrankenkaae f. d. Verwalfongs-
bezirk HI Berlin. SdiBneberg -FriedenaD

Ab I. Oft. 1923 werden 10 v. H. der Grund¬
löhne als Beilräge erhoben . Der Höchst-
qrundlohn beträgl 200 Millionen Ml. An-
fpruch aus erhöhte Barleistungen besteht ad
ist Ott. 1923. Näheres auf Säulengnfchlägen
in Schönederg - Friedenau . ,

Der Vorstand .
Roefener , stell «. Vorl . F. Seuß , Cchriftf .
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Weit unter Preis !
XoUeffenfcifc 100 T. an, Lanolin , Va¬
seline 20 T. , Zahnpasta 20 T, Saut -
crem 100 T. an, ESummisanaer 40. 80.
80, 200, 300 T. , Sau de Eologne la 3
n. io Millionen . Svpswasser , Haushalt - ,
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vorwärtS ' verlag G. m. b . H.
Liudcnftr . 3 ( Soven )
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Zentrn «: Ackcrstr . 174, am Koppenplatz .
Westen : Et- glitzee Str . 37. Ecke Magdeburger Straß «.
Enden : Bärwaldstr . 47. an der Gneisenaustraße . — Prinzen .

straße Sl. Hof recht , parterre .
Osten : Markussir . 38. — Petersburger Platz 4.
Südosten : Lauützer Platz 14/13.
Nordoste »: Immanueliirchstr . 24: Earmen - Shlva - Stt . ST,

D i I l Ni a n n.
Moabit : Wilhelmshaoener Str . 48 und Kuttenstr . 67 bei

Bitterling .
vedding : Müllcrstr . 34». Ecke Uirechter Straße .
Rolenthaler und vronienburoer Vorstadt : Wattstr . s.
Geinndbrunneni Bastianftr . 7.
vchönhanler Boestodt : Greifcuhagener Str . 22.
Ablerohos : Frl . Walter . Genossenschaft »�. 6, parterre .
Alt - Slienick «: Skowronakt . Grünauer Str . 88.
eanmschnlenweg : Frau K ä p I e , Ktefholzstr . 180. Laden .
Verna ». Röotgeolal , Zepernick . EchSnbrllck . Karow und Buch:

Srinrlch Bröl « . Bernau . Müdlenstr . 3.
Biesdors : W Dannrbera . Viktorlastr . U.
Bohnsdorf : Horlemann . Genossenschaft «! »»! , Paradies .
Vorstgwalde : Gebauer , Schubertstr . 32. v. 3 Tr.
Pnchholz , Blankenburg : Wagner . Blankenburg , Burgwall -

straße 63.
rborlottenbnrg I: Sefenhelmer Str . 1.
Eharlottenbnrg NI: Joachim ! . Saiferdamm 102, Garte ».

hau , 1 Tr .

Sharlottenbnrg IT: Pusenjal . Augsburzer Str . 17,
Portier .

Erkner : Emil Zwang . Scharnweberstr . 11.
Fichtenau : K r a « ß k e . Bismarckstr . 1.
Fallenberg : s a I z m a n n , ffalkrnberg . Sarlenstadtstr . 10.
Fredersdorf . Brtirohagen : Otto Wilinoki , Fredersdorf ,

Arndlsttaße .
Friedenon : Rheinstr . 27, Eck« Rllnnebergstraße .
Frlcdrichshagen : H o f f m a » n . ssricdrichshagen . Kurze

Straße 1.
Grünau : P f ü tz n e r , Käpcnicker Str . 103.
Holen! ««, Grunewald , Eichkamp : Frau R o a ck . Kiosk

Henriettenplatz . Privatwohnung : Kotharinenstr . 4.
Keinersdorf : Frau D o l d b a ch , Riederschänhausen . Schloß »

allee 43.
Hennig , dorl : Freu Ksrbaslnfkl , Raihenaustr . 3.
Hermsdsrs : Dali, . Eteinmetzstr . 1.
Svhennenendsrs : Wehlitz , Oranienburger Str . 2.
Hoppegarten : Rausch . Hoppegarten - Birkenstein . ' Parzelle

Rr . 119.
stohannistbal . Alwin G a m m i l ch Bismarckstr . I .
Karlohoeft : B e r n d t . Kiosk . Bahnhofplatz .
Konlodors : Bogt . Bredereckstraßr 19.
Königswufterhaüiru : E. Med er . Potsdamer Str . tz.
Söpenick , Hirschgarten : Schlag . Kietzer Str . 8 lLaden ) .
Lichtenberg I: Lichtenberg . Wartenhergstr . 1.
Lichtenberg II. Rummelsburg , Stralau : Lichtenberg . Box.

Hagener Sir . 62.
Lichtender , Iii , Krtrdrichsleldei Frankfurter Allee 183, Laden ,

Lichtenberg IV: Levmer . Röderstr . 34, Gottenhau ».
Lichterfrlde - Oft, Lankwitz : H. Wenzel . Lankwitz . Ziethen -

straße 15.
Llcht,rkel »e. «est : B - rndt . Steglitzer Str . l ».
Mahlsdorf : Wilhelm Kurz . Hönower Stt . 177.
«ariendorf : « unust Letv Ehausseesir . 29.
Rorienfelde : Greulich , Berliner Str . 143.
Renenhagen : Wenzke , ZIegelstr . 71.
Reukilln l : Neckarstr . 2.
»enkllln II: Si- gfri - dstr . 28/29.
Reukilln III : W I n c l « r . Hobrecktstr . 40, ». I.
Renkölln - Britz : Mittag . Britz , Ehausseesir . 82.
Rietzerschäneweide : S d: i n d l e r , ffrnnstr . 23.
Rowawe « : Karl » rohnverg . Eilendahiiltr . 10.
Oranienburg : Hrinr . Lornhardt . Stralsunder Str . 8.
Oberlchlneweib «: Robert Panl , Malhildenstr . 3.
Usutow : R ! ß m a n n . Müdlenstr . 70.
Rahnsdorf : T e i ch « r t . Forststr . 7.
«elnickendo - i - VN. «»»»hol, : Aldert Wahl « . Provinz .

( Irak » 38 /Coden V
Reinickendorf - West: Seidel . Scharnweberstr . 114.
Rosenthal : Heinrich Gorski . Hauptstr . 28.
Rüde»»»»«? , Salkberge , Tasdorf : Adolf S o e r k e , Kalkberge ,

Rhedenftroß « 15.
»chmargendorl : Nchah� Breite Sir . 3.
Schönebera : Beiziger S! r . 27.
«entta . «ittenwald », Schenkendorf , »iederlshme , Reue

Mühl », Zernsdorf , Eoblow : Friedewald , Senzigs
Ehousseestr . 54.

Siemensftadt : T i « l f ch , Reißstr . 22, v. 2 Tr.

Spandau : B r o h m . Achenbachstr . 7.
Staaken : B ö l k e l . Elchenwinkel 18.
Steglitz : Frost . Düpvelstr . 85.
Südend «: Ludwig , Halskestr . 86.
Tegel , Tcgelott : Spieß , Tegel . Schlleperftr . 52.
Teltow : Hasel . Ritt - rstr . 29.
lempelhof : Kaifer - Wilhelm - Str . II .
Tempelhos : Kandier , Hohenzollernkorf » 3.
Trebbin : G ö r t n s . Bahuhosslr . 82.
Treptow : Weiß , Ki- sholzftr . ISb.
Waibmanaolnsti R o h d e . Oranicndamm Ist.
Weißens ««: G r « u n k « , Sedanstraße 88.
Vildan - Avherlehme : Rud . Lette w.
«ilhelmshagen , Hesseawintel : Schulze , Wilhelmshagen .

Dilhelmstr . 31.
Bilmerodorf : Schubert . Bilhelmsoue 27, Hof 1 Treppe ;

Puhl « , Ludwigkirchplatz 3, Seitenflügel 4 Treppen ;
Federvwitz , Kaiferplatz 10. vorn parterre .

vittenan : Zibell , Hauptstr . 24.
«olterodarfi S ch n r b a u m . Eichcndamm 22.
gehlendorf , Schlachtense «. Rilolassee : Zehlendorf . TeltowM

Straße 3.
Zeuthen . Mlerstors : A. Behling , B- hnhofstr . 2.
Zossen : Witt , Bahnhofstr . 23.

SZmlllch « Literatur sowie
werden

alle wissenschaftlichen
«eliefert .

Sonntag « ssnd di » »eschis tosseien geschlossen .
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